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Beznugs Preis
für Halle u. GSiebichen
ſtein 2,50 durch die
Poſt J 3 fürdas Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung
ericheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 r in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſvrechverbindung
mit Berlin u. a

Anſchluß Nr. 158.

Nummer 108.
Halle, Montag 9. Mai 1892.

Anzeige Gebühren
ür die fünfgeſpaltene,
eile oder deren Raund

für Halle u. Reg.-Be
ſenh nur 15 Pf.onſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigenwerden im „ſallſchen

Jnſeratenblatt“ nnent
geltlich abgedruckt.

RNeclamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

r h 1 u

184. Jahrgaüg.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete am Sonntag früh einige Zeit

allcin. Gegen 10 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin vom Neuen Palais aus zu Fuß durch den Park
von Sansſouci nach Potsdam, woſelbſt ihre Majeſtäten
dem Gottesdienſte in der Friedenskirche beiwohnten. Nach
beendetem Gottesdienſte kehrte das Kaiſerpaar nach dem
Neuen Palais zurück. Der Kaiſer hatte alsdann am Mit-
tage um 12 Uhr eine Konferenz mit dem Vizepräſidenten
des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär des Jnnern, Dr. von
Bötticher. Zur Mittagstafel um 1, Uhr hatten die kaiſer
lichen Majeſtäten der Fürſten und die Fürſtin Pleß, ſowie
den Prinzen und die Prinzeſſin Pleß und den Grafen
FinckenſteinMadlitz mit Einladungen nach dem Neuen
Palais beehrt. Der Kaiſer gedachte geſtern früh vom
Neuen Palais bei Potsdam wieder nach Berlin zu kommen,
i dem Tewpelhofer Felde Truppenbeſichtigungen ab-
zuhalten.

Ueber die Dispoſitionen bezüglich der Landtags
ſeſſion ſind jetzt, wie die nat.-lib. Correſpondenz hört be
ſtimmte Entſchließungen gefaßt. Das Abgeordnetenhaus
ſoll Donnerstag 2. Juni vertagt werden und nach ein
wöchiger Pauſe während der Pfingſtfeiertage Donnerstag,
9. Jnni, zu möglichſt kurzer Thätigkeit wieder zuſammen
treten. Es erſcheint nicht möglich den vorliegenden Ar-
beitsſtoff vor Pfingſten vollſtändig zu erledigen, namentlich

da auch das Herrenhaus noch ſtark zu arbeiten haben
wird. Andererſeits legt die Regierung den größten Werth
darauf, möglichſt wenig Reſte übrig zu laſſen.

F Der von dem Abg. Jürgenſen verfaßte Bericht über
die Laundgemeinde-Ordnunng für Schleswig-Holſtein iſt
in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes feſtgeſtellt wor
den. Miniſter Herrfurth wohnte der Sitzung vom Anfang
bis zum Schluſſe bei und legte beſonderen Werth darauf,
ſeine im Laufe der Kommiſſionsverhandlungen abgegangenen
Erklärungen und die ſeiner Kommiſſare in korrekteſter
Faſſung wiedergegeben zu ſehen.

Welfiſche Knudgebungen. Der Bezirksqusſchuß zu Stade
beſchloß vorigen Herbſt die Ausſcheidung der Herren v. Gruben
und v. Marſchalck als Mitglieder des Kreisausſchuſſes wegen
ihrer Theilnahme an welfiſchen Kundgebungen, Die gegen
dieſen Beſchluß eingelegte Berufung iſt jetzt vom Oberverwal
ungsgericht verworfen worden. Beide Herren ſind auch Land
(chaſtsräthe in der Landſchaft der Herzogthümer Bremen und
Verden Freiherr v. Marſchalck iſt, vom Provinziglansſchuß ge
wählt, ſtellvertretendes Mitglied im Bezirksausſchuß zu Stade,
der die Ausſchließung bewirkte.

Der Gefſetzentwurf, betreffend die Geheimhaltung der
Ergebniſſe der Veranlagung zur Staatseinkommenfſtener, iſt
dem Abgeordnetenhauſe, wie ſchon gemeldet, jetzt zugegangen
und lautet folgendermaßen:

„S 1. Wo die Stenerliſten (Heberollen) über die ganz oder
zum Theil nach dem Maßſtabe der Stagtseinkommenſtener ver-
theilten. Steuern der kommunalen und ſonſtigen öffentlichen
Verbände öffentlich ausgelegt werden, iſt das Recht der Ein
ſichtnahme für jeden Betbeiligten auf die Befngniß beſchränkt,
von der eigenen Veranlagung Kenntniß zu nehmen.

82. Jn Wablliſten der kommunalen und ſonſtigen öffent-
lichen Verbände, welche unter Anderem nach Maßgobe der von
den Wäbhlern zu entrichtenden Einkommenſteuer aufgeſtellt und
öffentlich ausgelegt werden, darf, was die Angabe der ſteuer-
lichen Verbältniſſe betrifft, nur der für die betreffende Wahl
maßgebende Geſammtbetrag der von jedem Wähler zu entrichten-
den Steuern eingetragen werden.

8 3. Das gegenwärtige Geſetz trikt mit dem Tage ſeiner
Verkündigung in Kraft. Der Miniſter des Jnnern, der Finanz-
miniſter und der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und
d angelegenheiten werden mit der Ausführung deſſelben

eguftragt.2 Die Regierung legt großen Werth darauf, im Jntereſſe

der Landeskultur auf den Holzanban in den Waldungen der
Gemeinden, öffentlichen Anſtalten, Privatgrundbeſitzer c. an
regend und fördernd auch dadurch einzuwirken, daß ſie gutes
Pflanzenmaterial zum Selbſtkoſtenpreiſe denjenigen Waldbeſitzern
abgiebt, welche nicht die Gelegenheit hoben, ſich die erſorder
lichen Pflanzen ſelbſt zu erziehen. Welchen Anklang dieſe Für-
ſorge bei den Waldbeſitzern rrdr hat, ergiebt eine Zu
ſainmenſtellung der beiden Regierungen zu Königsberg und
Gumbinnen, wonach aus Stagtsforſten in der Zeit vom 1. April
1891 bis 1892 an Lanbholzpflanzen 164325 und an Nadelholz-
»flanzen 784 926 Stück abgegeben worden ſind.

Die Vertreter der Gewerkvereins-Hülfskaſſen haben
das vom Anwalt Herrn Reichstagsabgeordneten Dr. Max Hirſch
ansgearbeitete Muſterſtatut für die freien Hülfskaſſen, die ſich
dem S 75 des Reichs Krankenverſicherungsgeſetzes nach der
kürzlich vom Reichstage beſchloſſenen Novelle unterſtellen wollen,
durchberathen und mit einigen Aenderungen im Prinzip ange-
nommen. Demnächſt ſoll dieſes Statut im „Gewerkverein“ ver-
öffentlicht werden. Jn den nächſten Tagen wird wiederum
eine Zuſammenkunft der Vertreter der freien Hülfskaſſen ſtatt
finden zur Berathung einer weiteren Vorloge des Anwalts,
durch die die Art der gemeinſamen Abmachungen mit Aerzten
und Apotheken geregelt werden ſoll. Die Hülſskaſſe des
Gewerkvereins der deutſchen Klempner und Metallarbeiter hat
eine außerordentliche Generalverſammlung zur Stellungnahme
zu der Krankenkaſſen Novelle auf den 26. Jnni nach Berlin
einberufen.

Der Abg. Graf Kleiſt Schmenzin, der in der
Fractionsſitzung der coufervativen Partei des Abge
ordnetenhauſes, in welcher über das Vorgehen gegen
Herrn v. HelldorffBedra berathen und beſchloſſen wurde,
nicht gegenwärtig geweſen war, hat der „Schleſ. Ztg.“
ufolge, in Folge des gegen Herrn v. Helldorff gerichteten
eſchünſſes, ſeinen Austritt aus der Fraction erklärt.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Zu der am Montag
Abend ſtattfindenden Sitzung der conſervativen Fraction
des Abgeordnetenhauſes iſt möglichſt vollzähliges Er
ſcheinen der Mitglieder nothwendig.

Mehrere Blätter verzeichnen ein bisher anderweitig
beſtätigtes Gerücht, nach welchem der Miniſter des

niglichen Hauſes, Herr von WedellPiesdorf, wegen
7 neuen Schloßlotterieprojekte, bezw. aus Anlaß der Ver

entlichung des Oberverwaltungsgerichtsraths Kunze über

den angeblichen Auftrag des Kaiſers, ſein Abſchiedsge-
ſuch eingereicht habe. (7)

Die dentſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft wird in
Noſſi Bé auf Madagaskar eine Station gründen. Dr.
Peters macht zur Stärkung ſeiner angegriffenen Geſundheit
einen Ausflug nach Natal.

Die Deutſche Partei Württembergs feierte am
geſtrigen Sonntag unter Betheiligung zahlreicher Delegirten
aus allen Landestheilen ſowie der ReichstagsabgeordnetenBöttcher, Oſann und Siegle das Feſt ihres fönſendpwor-

igjährigen Beſtehens. Der Redakteur Lang. vom Schw.
erkur gab in der Feſtrede einen geſchichtlichen Rückblick

über die Entwickelung der Partei. An den Kaiſer und den
König Wilhelm von Württemberg wurden Huldigungstele-
gramme abgeſandt. Ebenſo richtete die Verſammlung an
den Fürſten Bismarck ein Begrüßungstelegramm. m 3
ne Nachmittags fand in der Liederhalle ein Feſteſſen
tatt.

Der, Export deutſcher Papierfabrifate nach Mittel und
Südamerika iſt nicht unbedentend. Von ausländiſchen Mit
bewerbern kommen nur die Nordamerikaner ernſtlich in Betracht,
deren Erzeugniſſe aber den deutſchen gualitativ nachſtehen und
dabei ganz erheblich theurer ſind. Deutſche Fabrikate finden
deshalb namentlich überall dort ergiebigen Abſatz. wo Sei ſtär-
keremm Verbrauch auch die Preisfrage eine Rolle ſpielt. Am
ſtärkſten hat der deutſche Papierexport letzthin nach Urngnay
und nach San Domingo zugenommen. Jm letzteren Staate be
ſteht kein eigentliches Papiergeſchäft, dafür wird der Artikel in
all' den Etabliſſements geführt, welche Gegenſtände des täg
lichen Bedarſs verkaufen. Das Aequivalent, der deutſchen Pa-
piereinfuhr beſteht in Kaffee, Zucker und Tabak.

DZ

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berathung
des Geſetzentwurfs über die Bahnen unterſter Ordnung
hielt in letzter Woche wieder eine Sitzung ab. 8 4 lautet: „Dem
Antrage auf Ertheilung der Genehmigung ſind die zur Beur-
theilung des Unternehmens in techniſcher und finanzieller Hin
ſicht erforderlichen Unterlagen, insbeſondere im Bauplan, bei-
zufügen.“ Nach kurzer Debatte wurde dieſer Z unverändert an
genommen. 88 5, und 6 handeln von der Zuſtimmung des
Unterhaltungspflichtigen, ſofern öffentliche Wege benutzt werden
ſollen, und von dem eventuellen Heimfall der Bahn an den
Unterbaltungspflichtigen gegen angemeſſene Entſchädigung an
den Unternehmer. Der 85, wurde mit Zuſtimmung der Staats
regierung in folgender Faſſung (Antrag Krauſe) angenommen„Soweit ein öffentlicher Weg benutzt werden ſoll, iſt der Unter
nehmer zur Unterhaltung und Wiederherſtellung des benutzten
Wegetheiles verpflichtet und hat er für dieſe Verpflichtung
Sicherheit zu beſtellen. Der Unternehmer hat ferner die Zu
ſtimmung des ous Gründen des öffentlichen Rechtes zur Unker-
haltung des Weges Verpflichteten Seizubringen. Letzterer iſt
berechtigt, ſür die Benutzung des Weges ein augemeſſenes Ent
gelt zu beanſpruchen, ingleichen ſich den Erwerb der Bahn nach
Ablauf einer beſtimmten Friſt gegen angemeſſene Schadlos-
haltung des Unternehmers vorzubehalten.“ 8 6 fand unver-
änderte Annahme. 8 7 handelt von Bahnen, welche ſich einer
Feſtung oder dem Bereiche der Reichstelegraphenanlage nähern,
oder eine Eiſenbahn kreuzen, und wurde unverändert in der
Faſſung des Herrenbau es angenommen.

Vom Bnundesrath. Jn ſeiner letzten Plenarſitzung
beſchloß der Bundesrath, der vom Reichstag dem Reichs
kanzler zur Berückſichtigung überwieſenen Petition des
Waldeck-Vereins zu Friedland wegen reichsgeſetzlicher Re
gelung des Vereins- und Verſammlungsrechts und der
Eingabe des Magiſtrats einer Stadt betreffend die in
einem Bundesſtaat abgelehnte Zwangsvollſtreckung wegen
rückſtändiger Gemeindeſteuern, keine Folge zu geben. Die
Petition des Aufſichtsraths des internationalen Vereins der
Gaſthofbeſitzer wegen Verbeſſerung der en lichen
Stellung der Gaſtwirthe wurde dem Reichskanzler zur
weiteren Behandlung übergeben. Mit der Vorberathung der
neuen Bearbeitungen des Bahnpolizei-Reglements für die
Eiſenbahnen Deutſchlands, der Beſtimmungen über die
Befähigung von Bahnpolizeibeamten und Lokomotivführern,
der Signalordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands, der
Normen für die Konſtruktion und Ausrüſtung der Eiſen-
bahnen Deutſchlands und der Bahnordnung für deutſche
Eiſenbahnen untergeordneter Bedentung wurden die Aus
ſchüſſe für Eiſenbahnen, Poſt und Telegrahen und für das
Landheer und die Feſtungen beauftragt. Endlich wurde
über die Seiner Majeſtät dem Kaiſer wegen Beſetzung der
im Reichshaushalts-Etat für 1892-—93 neu vorgeſehenen
beiden Rathsſtellen bei dem Reichsgericht zu unterbreiten
den Vorſchläge Beſchluß gefaßt.

Man kann häufig in ſozialdemokratiſchen Blättern der
Behanptung begegnen, daß von den Unfällen, von welchen die
Arbeiter leider in den einzelnen Berufszweigen betroffen werden,
die heutige Wie rdznng oder die „Gewinnſucht' der
Arbeitgeber die Schuld trage. Namentlich iſt dieſe Anſchauung
zum Ausdruck gekommen, wenn es ſich um die Verungnlückung
von Bergarbeitern durch ſchlagende Wetter Dann
konnte man in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſpaltenlange Ans-
führungen leſen, welche die Arbeiter glauben mochen wollen,
daß bei der ſozialdemokratiſchen Wirthſchaſtsordunng ſolche Un
fälle nicht vorkommen würden. Nun iſt es ja ſehr leicht, Ver-
ſprechungen dieſer Art zu machen, weil an die Möglichkeit ihrer
Einlöſung nicht gedacht werden kann. Jndeſſen zeigen doch die
Tbatſachen, daß an den durch ſchlagende Wetter hervorgerufenen
Unglücksfällen nicht die heutige Wirthſchaftsordnung auch nicht
die „Gewinnſucht“ der Arbeitgeber, ſondern vielfach die Arbeiter
ſelbſt die Schuld tragen. So veröffentlicht der „Kompaß“, das
Organ der Knappſchaſtsberufsgenoſſenſchaſt inſeiner neueſten Num-
mer einen Auszug aus Protokollen über die letzten Sitzungen
des Vorſtandes der zweiten Sektion (Bochum), in welchem feſt
geſtellt wird, daß nach amtlichen Unterſuchungen zwei Exploſio
nen ſchlagender Wetter durch verbotswidriges Oeffnen der
Sicherheitslampen Seitens der Arbeiter und eine durch verbo-
tene Abgabe eines Schuſſes, gleichfalls Seitens eines Arbeiterserfolgt ſind. Durch die drei Exploſionen ſind insgeſammt 12
Arbelter verletzt worden. Hätten die an der Exploſion ſchuldi
gen Arbeiter nicht leichtfertig gehandelt, ſo hätten ſie nicht außer

der eigenen noch 9 andere Verletzungen herbeigeführt. Die
Leichtfertigkeit, mit welcher ſich manche Arbeiter über die
Sicherheitsvorſchriſten hinwegſetzen, iſt überhaupt noch immer
weit verbreitet. Die ſozialdemokratiſche Preſſe würde ſich viel
eher als durch ihre nebelhaften Verſprechungen dadurch ein
Verdienſt um die Geſammtheit der Arbeiter erwerben, wenn ſie
dieſer Leichtfertigkeit entgegentreten würde.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Geſetz
über das Dienſteinkommen der Lehrer an den nichtſtagtlichen
höheren Schulen ſetzte am Sonnabend die Berathung fort bei
s 2 der Vorlage, welcher die Aufſtellung von Beſoldungsetats

eſtattet, in der Art, daß für jede Stelle eines wiſſenſchaftlichen
ehrers neben dem Wohnungsgeldzuſchuſſe der Tarifklaſſe III

das für einen ſtaatlichen Lehrer dieſer Kategorie berechnete
Durchſchnittsgehalt voll in den Etat einzuſtellen und on die
Geſammtzahl der Stellen innerhalb der Sätze für das Mindeſt
und das Höchſtgehalt in angemeſſenen Abſtufungen zu vertheilen
iſt. Von nationalliberaler, freikonſervativer und konſervativer
Seite wird beantragt, den ganzen 8 2 zu ſtreichen. Geh. Ober-
finanzrath Germar, als Vertreter des Finanzmiiſters, bittet die
Kommiſſion davon abzuſtehen, die Regierungsvorlage zu ändern.
Man möge doch nicht in ſo bedenklicher Weiſe in die Verhält
pie der Kommunen eingreifen und denſelben erhebliche Mehr
laſten octroiren. Dagegen wurde geltend gemacht, daß man
das Jnutereſſe der Schule höher ſtellen müſſe, als die e
intereſſen der Kommunen. Das Jntereſſe der Schule fordere
die Gleichſtellung der Lehrer. Geheimrath Kruſe, als Kommiſſar
des Miniſters des Jnnern, erklärt, ſein Chef ſtehe mit dem
Unterrichts und dem Finanzminiſter bezüglich der Belaſtung
der Kommunen auf gleichem Standpunkt. Er könne auch die
Hoffnung nicht theilen, daß der Staat die Mehrlaſten der Alters

nlagen gegenüber den Stellenzulagen übernehmen werde.Aus der Mitte der Kommiſſion wurde geltend gemacht. man
möge nur die Kommunen zwingen, die Alterszulagen einzuführen,
dieſelben würden dann ſchon ſelbſt den Weg der Beſoldungsver-
bände beſchreiten. Sie durch Geſetz dazu zu zwingen ſei nicht
angängig. Es ſei abzuwarten, ob die Staatsregierung nicht den
Zuſchuß von 900000 erhöhen werde. Sollte dies nicht zu
erreichen ſein, dann möge man lieber den Gemeinden geſtatten,
die Schulen eingehen zu laſſen. Es wurden auch von Mit-

liedern der Kommiſſion Bedenken gegen die Streichung des
2 geltend gemacht, da es nicht ſicher ſei, daß der Staat, die

W Zuſchüſſe leiſten werde. Auch ſei zu befürchten,
daß das Zuſtandekommen des Gejetzes, welches doch gegenüber
den gegenwärtigen Zuſtänden Verbeſſerungen ſchoffe, durch die
Streichung des S 2 gefährdet werde. Wegen Beginns der
Plenarſitzung wurde die weitere Verhandlung und Abſtimmung
auf Dienſtag vertagt.

Numſchan in den Tagesblättern.
Zu der Banwuth der lotteriefreund-

lichen Projektmacher bemerkt die Voſſiſche
Zeitnng:„Haben die Projektenmacher nicht bedacht, daß ſie inmitten
einer ernſten, nüchternen, betriebſamen Bevölkerung Vergleiche
mit den Zeiten des römiſchen Cäſarenthums unnöthig heraus-
fordern Die Banwuth iſt ein hervorſtechendes Kennzeichen des
Cäſarismus geweſen. „Bei dieſen Bauten“, ſo führt Rüſtow
aus, „kommt es nicht ſowohl darauf an, daß ſie Nutzen bringen.
als daß ſie koloſſal, glänzend, prächtig ſeien, und ſich ſo ſpeziell
als möglich auf den Cäſar ſelbſt zurückbezieben, Siegesdenkz
mäler, gewaltige Grabmäler, gewaltige Paläſte. in denen das
Gold und das Silber verſchwendet iſt, an denen Tauſende von
Menſchen gearbeitet haben, auf die Millionen Geldes verwendet
worden ſind. Jſt ein ſolcher Bau einmal auch von Nutzen, ſo
iſt dies doch mehr zufällig der Fall, und der Nutzen wird
meiſtens noch, ſoweit man ihn allenfalls zugeben wollte, ſehr
vroblematiſch, wie wir ein lenchtendes Beiſpiel in dem von
Claudius erbauten Abzugskanal des Fuciner Sees haben.
Aehnlich wie die Claudier haben auch die Cäſaren dieſes Jahr-
hunderts, die Bonapartes, Rieſenbauten aufgeführt, und durch
aäußeren Glanz zu blenden geſucht. Die beſten Hohenzollern
aber, allem Cäſarismus abhold, haben durch Schlichtheit, Ein
fachheit und Sparſamkeit ihrem Volke ein rübmliches Vorbild
gegeben und des blendenden Prunkes nicht bedurft.

Ueber den 1. Mai in Paris erbält die Schle-
ſiſche Zeitung nachſtehende Korreſpondenz:„Die Regierung hatte heute etwa 100 000 Mann marſchbereit.
um die Rube bei dem ,Arbeiterfeſte“ in der Hauptſtadt aufrecht
zu erhalten. Die Kavallerieſchwadronen von Melun, Provius
und Rambonillet waren in Paris eingerückt; ſür die Garniſonen
von Verſailles, Compiègne, Senylis, Meaux, Fontainebleau und
Saint-Germain ſtanden Eiſenbahnzüge bereit, um in kürzeſter
Zeit die Truppenmaſſen in die Hauptſtadt zu werfen. Die
Pariſer Garniſon war ſeit Freitag Abend in den Kaſernen
konſignirt, wo auch die Offiziere bis zum Oberſt binauf ſich ein
quarſiren mußten. Den Jnfanteriſten waren je 80 Lebel Pa-
tronen ſowie Lebensmittel für zwei Toge ausgetheilt worden.
Die Pariſer Straßen wurden in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag durchweg mit Kies beſtreut, damit der Huf der
Pferde bei etwaigen Kämpfen nicht ausglitte. Am Sonnabend
Nachmittag ſah man die provinzialen Kavallerie Offiziere das
Terrain, auf dem ſie vielleicht operiren ſollten, rekognosziren-
Es war dies allerdings die einzige Gelegenheit, bei welcher man
Militär zu ſehen bekam, denn die ganze Konzentration geſchab
in größter Heimlichkeit. Die Truppen rückten bei Nacht ein und
wurden auch bei Nacht auf die öffentlichen Gebäude vertbeilt.
Das Bemühen der Regierung ging dabin, die größtmögliche
Streitkraft ohne jede Oſtentation heranzuzieben, da es eben galt,
Volksauflänfe zu bekämpfen, und da die Pariſer nirgends lieber
zuſammenlaufen, als wo es Militär zu ſehen giebt. Nur durch
die Zeitungen erfuhr das Publikum von den umfaſſenden Vor
kehrungen, die für den 1. Mai getroffen worden waren. Gegen
wen ſie zur Verzgendung kommen ſollten iſt allerdings am
Schluſſe des bentigen Tages noch weniger klar, als am Anbruch
des 1. Mai. Der Schrecken der letzten Tage war durch einzelne
Verbrecher, vielleicht auch durch kleine Verbrechergruppen, ver
breitet worden, welche allen Grund hatten, nicht auf der Straße
aunfzuziehen, wo ſie von der Kriminaolpolizei eiligſt aufgegriffen
worden wären. Die Sozialdemokraten hatten andererſeits dies
mal, wie ſchon in früheren ren auch ihre triftigen Gründe,
ſich nicht in die Oeffentlichkeit zu wagen. Jbre Macht gilt in
Paris nur ſo lange für impoſant, als ſie ſich nicht blicken läßt.
Alle revolutionären Gruppen zuſammen, die ſich diesmal zur
Maifeſt vereinigt batten, betragen kanm den tauſendſten Thei
der Pariſer Einwohnerſchaft. Wir baben ſie heute Nachmittag
in der Salle Favie (auf der Höbe von Belleville) zuſammen ge-
ſehen: ſie ſüllten nicht einmal einen Tanzſaal. Die Gewerk-
vereine, welche als Vorkämpfer der Umſturzſache galten, ſtellten
ein lächerlich kleines Kontingent zu dieſer Verſammlung. Der
Verein der Coiffeurs war durch 20, der Verein der Kutſcher
durch 40 Mitglieder vertreten. Man hatte befürchtet, daß dieſe
Syndikate durch Straßenaufzüge die öffentliche Ordnung ſtören
könnten. Schließlich hätte man ſie ruhig in Korporakionen zur
Veriammlungorte ziehen laſſen können: keiner dieler ch
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aller internationalen Verpflichtungen, welche ſo gro

vereine bildete eine ſtärkere Gruppe, als die Bürgerfamilten,
die morgens zu den Bahnhöſen wanderten, um vor den vermeint-
lich drohenden revolntionären Unternehmungen zu fliehen.

Streiflichter.
heber die Aufnabme, welche die itgalieniſche Miniſterkriſis in Endland findet, wird be

xichtet: Die meiſten Morgenblätter beſprechen die, italieniſche
Miniſterkriſis. Die „Times“ ſchreibt, es laſſe ſich nicht beſtreiten,
daß die Rüſtungen eine ernſte Bürde bilden, aber keine
europäiſche Nation habe bislang ein Mittel ausfindig gemacht,
dieſer Bürde in der einen oder der anderen Form zu entgeben.
Englands Erfahrung ſei, daß es am koſtſpieligſten ſei, Verſuche
zu machen, derſelben zu entgehen, weil derartige Verſuche
ur Vernachläſſigung der r r Vorſichtsmaßregeln

führen. Jtalien würde, wenn ſeine Wachſamkeit erſchlaffe, raſch
entdecken, daß eine einzige Panik, und eine Panik würde bloß
eine Frage der Zeit ſein, weit mehr koſte, als durch eine zeit
weiſe Einſchränkung geſpart werden könne. Der „Daily TeleP fürchtet, das italieniſche Volk dürfte, wenn ſeine Geduld
inter den finanziellen Bedrängniſſen erſchöpft ſei, ſieh plötzlich

l roße Ausgabenfür das Heer und die Flotte erheiſchen, entledigen. Zur Ab
vendung eines ſolchen Unglücks für Jtalien gezieme es den
talieniſchen Staatsmännern, ohne weiteren Verzug von Deutſch
Jand und Oeſterreich eine ſolche Herabminderung ihrer An
Forderungen an Italien zu erlangen, die es ihm ermöglichen,
im Bunde zu bleiben, ohne ſich wer zu ruiniren.

Miniſterkriſen in Frankreich? So wenig ver
äßlich auch die Mittheilungen der „Frauce“ ſind, verdient ihre
Meldung Begchtung, daß in dem franzöſiſch en Miniſterium
Ineinigkeit herrſcht und neue perſönliche Ränke auf der

Tagesordnung ſtehen. Das Blatt berichtet, man arbeitet eifrig
an der Ausſtoßung Freycinets und Ribots; überdies verfolge
der Präſident der franzöſiſchen Republik Carnot eifrig die
Geltendmachung ſeiner perſönlichen Politik im Jnutereſſe eines

uſammengehens der gemäßigten Republikaner und der Kon
ſervativen; ſo habe Carnot das Verhalten des Kultusminiſters

icard den franzöſiſchen Biſchöfen gegenüber ſcharf getadelt.
ige Neigungen Carnots haben bereits einmal den Groll der

adikalen entfacht und das Kabinet Freycinet geſtürzt, finden
ſie neuerdings Bethätigung, dann wären auch die Tage des
Miniſterium Loubet gezählt. Daß der Papſt mit ſeinem jüngſten
Sendſchreiben das Verhalten Ricards, wenn auch nicht mit
einem offenen Hinweiſe, billigt, wird weder Carnot noch die
Radikalen in ihrem Vorgehen hemmen. Die Rückſichtnahme
auf die ſeit den Tagen von Kronſtadt eröffnete neue Richtung
Der auswärtigen Politik Frankreichs kommt bei den Entſchließ
zingen der radikalen Partei nur in geringem Ausmaße in Be
tracht, da ſie keine begeiſterten Anhänger der franzöſiſch-ruſſiſchen
Verbrüderung ſind, welche die Kurie billigt und fördert.

Die Vereinigung der fünf Centralamerika-
iſchen Republiken zu einer Konföderation, welche ſchonber angeregt wurde, wird jetzt wieder geplant, und zwar

diesmal von Salvador. Der Kongreß dieſer Republik nahm
kürzlich ohne Abſtimmung den Beſchluß an die Regierungen
von Guatemala, Honduras, Nicaragug und Coſta Rica einzu
Iaden, Abgeordnete zu einem in San Salvador Ende September
d. J. zuſammentretenden Kongreß abzuſchicken, welche mit Voll
machten zum Entwurf der Bedingungen ausgerüſtet ſein ſollen,
unter denen die Union zu errichten wäre, und gleichzeitig die
Wahl einer Hauptſtadt für dieſelbe zu treffen.

Ueber die vorgeſchlagene Verbindung Schwedens mit
dem Kontinent hat im ſchwediſchen Staatsrath eine vorbereitende
Berathung ſtattgefunden. Wie „Nyg dagligt Allehanda“ er
fahren hat, führte dabei der Staatsminiſter Voſtröm das Wort
und anweſend waren der Miniſter des Auswärtigen, Graf
Lewenhaupt, der Finanzminiſter Freiherr von Eſſen, der Civil
miniſter Groll und die Mehrzahl der Mitglieder des Staats-
ausſchußes; außerdem war der Chef der Staatsbahnen, General-
director Cronſtedt, behufs der bezüglichen Mittheilungen, zu-
gezogen. Die Meinung, daß die Verwirklichung der lange
genug ſtehenden Verkehrslinie, zu wünſchen, ſoll all-
gemein geweſen ſein, die Mehrzahl aber ſich für Verbindung
der Viehausfuhr nach Deutſchland mit derſelben ausgeſprochen
haben. Mit dieſer Ausdehnung auf die Viehausfuhr, ſagt die
oben erwähnte Zeitung, ſcheint die Sache ihrer Verwirklichung
bedeutend näher gerückt zu ſein; es gelte nun weiter, zuzuſehen,
daß der paſſendſte Ueberfahrtsort gewählt werde, und denke
man ſich die Poſt und Perſonenverbindung von vornherein
dazu fortgeſetzt, daß ſie auch die Sendungen von Vieh und
leichten Gütern umfaſſe, ſo werde die Wabl des ſchwediſchen
et noch wichtiger. Der Reichstag ſoll in den nächſten

agen die vielbeſprochene Verkehrslinie behandeln.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(59. Sitzung vom 7. Mai, Vormittags 11 Uhr.)
Am Regierungstiſche Thielen, Herrfurth.
Der r war betreffend die Verlegung

der Landesbuß- und Bettage wird ohne Debatte
in dritter Leſung endgiltig angenommen.

Verſchiedene Handelskammern haben um Feſtſetzung eines
andern als des im Geſetzentwurf beſtimmten Tages des Mitt-
wochs vor dem letzten Trinitatisſonntags, petitionirt. Dieſe
Petitionen werden durch den ſoeben geſaßten Beſchluß für ew
ledigt erklärt.

Es folgt die zweite Berathung des Sekundärbahngeſelzes.
ie Kommiſſion beantragt die unveränderte Annahme des Ge-

ekentwurfs und ſchlägt folgende Reſolution vor:
Die Regierung aufzufordern, die für den Erneuerungsban

von BVahnhöſen erforderlichen Bedürfniſſe in dem Stagtshaus-
baltsetat auszubringen und demgemäß die Mittel zur Beſriedi-

ung derſelben auf dem für den Staatshaushaltsetat gegebenen
ege zu beſchaffen.

Zur Herſtellung neuer Eiſenbahnlinien und zur Veſchaffung
on Betriebsmitteln für dieſelben verlangt die Vorlage
6 289 000 .4 und zwar 1999 000 für die Linie Gramenz-
ublitz, 2 450 000 für Schievelbein-Polzin 5300 090 für
tettin-Jafenitz, 6569 000 für Geeſtemünde-Stade, 3290000

ür Paderborn-Büren und 3 690 000 für Betriebsmittel.
Die erſt genannten vier Linien werden ohne Debatte be-

willigt. Bei der Linie Paderborn-Büren plaidirt. ß
Abg. vom Heede für den baldigen Weiterbau der Linie

nach Brilon und nach Geſeke zur Verbindung mit Lippſtadt, dem
ich die Abgg. Heſſe, v. Pilgrim und Dünſcckelberg an
chließen; Abg. Sattler beantragt die Zurückweiſung der
orderung an die Kommiſſion.

Unter Ablehnung des Antrages Sattler wird die Forderung
bewilligt, ebenſo nach unerheblicher Debatte die Forderung für
die letzte der ſechs angeführten Linien, desgleichen die Forderung
zur Anlage zweiter, dritter und vierter Geleiſe auf achtzehn
näher bezeichneten Strecken und zu den dadurch bedingten Er
gänzungen und Geleisveränderungen auf den Bahnhöfen im
Gefammtbetrage von 19 104 920 Mark.

Beuthen 0.-S-
Für den Ausbau der Bahnſtrecken Morgenroth Vorſigwerk,

Karf einſchließlich Erweiterung der Bahnhöfe Borſigwerk, Peis-
kretſcham, Karf und Beuthen 0.-8. werden 7 400 000 gefordert.
Dazu liegt eine Petition der Donnersmarkhütte in Zabrze vor,
welche nach dem Antrage der Budgetkommiſſion theilweiſe der
Regierung als Material überwieſen, theils durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt werden ſoll.

Die Forderung wird bewilligt, nachdem Abg. Szmula
ür den erſten Theil der Petition lebhaft eingetreten iſt.

eſſen je Petition wird gemäß dem Kommiſſions- Antrage be
oſſen.

„„Zur Deckung der Mehrkoſten für den Bau be
reits bewilligter Eiſenbahnen und Bahnanlagen werden in 10
ein zeluen Poſten zuſammen circa 13 Million verlangt.

Abg Wallbrecht (utl.) macht für die unerfreuliche That-
ſache dieſer enormen Ueberſchreitungen die ſchlechte Lage der
Bautechniker verantwortlich, welche von der Verwaltung als
Stiefkinder angeſehen und nicht ſo geſtellt werden, um die für

4 Apotheke verkauft und aus dem Erlös 5000 Zinſen zieht,

die Verwaltung uno für die Volksvertretung gleichmäßig zu
verlangende Tüchtigkeit in ihrem Beruf zu bewähren.

niſter Thielen weiſt dieſen Vorwurf zurück.
Abg. Sattler (nutl.). geht auf die Verhandlung der Kom

miſſion über die Ueberſchreitungen dieſer Baukredite näher ein.
Es ſeien in der Kommiſſion mehrfach Reſolutionen beantragt
worden, welche das Verlangen ſtellten, daß mit den Bauten
nicht eher begonnen werden ſollte, bis auf Grund ſorgfältiger
ne e feſtgeſtellt ſei, daß die vom Landtage be
willigten Mittel für die Ausführung genügen. Die Kommiſſion
habe aber dieſe Anträge abgelehnt. z
Abg. Kieſchke bedauert, daß die Kommiſſion ſich auf keinen

dieſer Anträge eingelaſſen habe. Die koloſſalen Ueberſchreitungen,
die das Geſetz erſichtlich e müßten gerechtes Befremden
erregen und den Wunſch nahe legen, ein weiteres Vorkommen
derſelben zu verhindern.

l Debatte wird geſchloſſen und die Mehrforderungen be-
willigt.Für Babhnhofumbauten werden 9 628 000 gefordert und
bewilligt, ebenſo die weiteren Forderungen. Jm Ganzen wurden
beute 80 757 760 bewilligt und die Berathung bei Littera IV,
„zur Beſchaffung von Betriebsmitteln für die bereits beſtehenden
Staatsbahnen auf Montag 11 Uhr vertagt. Vorher Be
rathung des Antrages Richter wegen des Projects zur Um-
geſtaltung des Schloßplatzes und des Antrages Rickert wegen
der Mittheilung der Ergebniſſe der ueuen Einkommenſteuer
Veranlagung

Stenerfragen.
Beſitzeinkommen und Arbeitseinkommen.

Der Gedanke, das aus w. (Geldkapital,
liegenden Gründen, Wald, Maſchinen 2ec.) fließende

inkommen höher zu beſteuern als das Einkommen, das aus
perſönlicher Arbeit herrührt, hat keinen nennenswerthen Gegner.
Jedermann findet es gerecht, daß der Mann, der nur die Mühe
hat, Conpons abzuſchneiden oder Quittungen zu unterſchreiben,mehr für den Staat leiſte, als der Handelsmann, Bauer, Ge
lehrte, Beamte, Künſtler, überhaupt als der Arbeiter im weite-
ſten Sinne. Der Grund liegt nicht nur in dem Unterſchiede in
den Mühen des Erwerbes, ſondern auch darin, daß das Ein
kommen aus Kapital jeder Art bleibt, das Einkommen aus
Arbeit aber mit dem Träger der Arbeitskraft vergeht

Nehmen wir einen Doktor und einen Apotheker, die beide
ein Einkommen von 10000 haben, und zwar fließt das Ein
kommen des Apothekers zu 5000 .4 aus dem in der Apotheke
angelegten Kapital, 5000 aus ſeiner perſönlichen Thätigkeit
in der Apotheke, das Einkommen des Arztes dagegen nur aus
dem Honorar ſeiner Kranken. Beide ſparen jährlich 3 000
und ſterben nach 10 Jahren. Der Wittwe des Apothekers bleibt
das Einkommen aus dem Apotbhekenbeſitz, ſei es, daß ſie die

ſei es, daß ſie die Apotheke mit einem Geſchäftsfüührer gegen
einen Gehalt von 5000 weiter betreibt, und dazu noch das
Einkommen aus dem erſparten Kapital von 30 000 Die
Wittwe des Apothekers dagegen ſieht ſich auf die Zinſen des
erſparten Kapitals beſchränkt. Es iſt klar, daß der Apotbheker
ſteuerfähiger war als der Arzt.

Wie aber den Grundſatz der höheren Belaſtung des fun-
dirten Einkommens praktiſch durchführen Am nächſten liegt es,
dieſes Einkommen mit einem Zuſchlag zum Satze der Einkom-
meuſteuer zu belegen. Das ſcheint am einfachſten, aber es
ſcheint auch nur ſo. Die größte Schwierigkeit entſteht daraus,
daß ſich nicht blos Renteneinkommen und Arbeitseinkommen in
klarer Scheidung gegenüber ſtehen. ſondern daß zwiſchen ihnen
ein ſolches gemiſchter Art liegt. Schon in unſerem Beiſpiel war
das Einkommen des Apothekers aus Renteneinkommen (vom
Apothekenbeſitz) und aus Arbeitseinkommen (aus der perſönlichen
Thätigkeit des Apothekers) zuſammengeſetzt. Das läßt ſich nun
nicht immer ſo glatt von einander ſondern, wie wir es vorhin
der Einfachheit halber zum Beweiſe für den Unterſchied in der
Steuerfähigkeit gethan haben. Natürlich kann, nicht das ganze
Einkommen des Apothekers als fundirtes Einkommen beſteuert
werden. Ebenſo iſt es bei dem Landwirth, der ſeinen Gründ-
beſitz ſelbſt bewirthſchaftet, bei dem Fabrikbeſitzer, für deſſen
Einkommen nicht nur der Werth von Gebäuden, Maſchinen 2c.,
ſondern auch, und zwar unter Umſtänden ſehr ſtark, die per
ſönliche Tüchtigkeit des Beſitzers entſcheidend ſind.

Genaue Merkmale, um in jedem Falle des ſo vielgeſtaltigen
Erwerbslebens zu erſehen: So viel iſt Renteneinkommen und
ſo viel iſt Arbeitseinkommen, laſſen ſich für die gemiſchten Ein-
künfte kaum aufſtellen. Deshalb empfiehlt es ſich zu erwägen,
ob etwa auf andere mittelbare Weiſe ſicherer und leickter, als durch
unterſchiedliche Sätze in der allgemeinen Einkommenſtener, zu
dem, Ziele gerechterer Abmeſſung der Steuerkraft, je nach den
Einkommensquellen, zu gelangen wäre.

Die Zuckerbeſteuerung
Mit dem 1. Auguſt d. J. wird die deutſche Zucker

beſteuerung abermals eine Aenderung erfahren. Das erſte
für das Reich maßgebende Zuckerſteuergeſetz datirte noch
aus der Zeit des Norddeutſchen Bundes vom 26. Juni
1869. Die Verhältniſſe auf dieſem Gebiete lagen damals
ſo einfach, daß man mit einem Geſetze von 5 Paragraphen
auskam. Die erſte Abänderung oder vielmehr Umgeſtaltung
erfuhr dieſes Geſetz durch das Geſetz vom 1. Juni 1886,
welches am 1. Auguſt deſſelben Jahres in Kraft trat.
Beide Geſetze beruhten auf dem Syſtem der Malerial-
beſteuerung. Durch das am 1. Auguſt 1888 in Kraftgetretene Jickerſtenergeſeß vom 9. Juni 1887 wurde neben

der Materialſteuer von dem Gewicht der zur Zuckerbereitung
beſtimmten Rüben eine Verbrauchsabgabe von dem Ge-
wicht des zum inländiſchen Verbrauch beſtimmten Zuckers
eingeführt. Dieſes Geſetz iſt heute in Gültigkeit und hat
dazu geführt, daß während die Zuckermaterialſteuer für das
letztverfloſſene Etatsjahr eine Jſteinnahme von 9 Millionen
aufweiſt, die Zuckerverbrauchsabgabe eine ſolche von
55 Millionen ergeben hat. Damit war der Weg, den die
Entwickelung der Zuckerbeſteſteuerung nehmen mußte, ſchon
vorgezeichnet. Das am 1. Auguſt d. J. in Kraft tretende,
68 Paragraphen umfaſſende neue Geſetz vom 31. Mai
1891. zieht die Konſequenzen aus dieſer Entwickelung. Es
iſt darin eine Verbrauchsabgabe von 18 Mark für 100 kg
Zucker eingeführt, die Steuervergütung der früheren Geſetze
iſt beſeitigt, und für eine Uebergangszeit vom 1. Auguſt
1892 bis zum 31. Juli 1897 iſt ein Zuſchußſyſtem ein
geführt. Es iſt keine Frage, daß mit dem neueſten Geſetze
die deutſche Zuckerbeſteuerung eine einſchneidende Reform
erfahren wird, indeſſen ſteht zu hoffen, daß die Zucker-
induſtrie auch unter den neuen Verhältniſſen weiterblühen
wird. Mit dem Geſetze ſelbſt werden die ausführlichen
Ausführungsbeſtimmungen ſowie die Sonderbeſtimmungen
über die Zuckerſtatiſtik in Kraft treten. Desgleichen wird
am 1. Auguſt d. J. das Geſetz, welches von der Rück
vergütung des Kakaozolles bei der Ausfuhr von Kakao
waaren handelt und mit der Zuckerfabrikation in enger
Verbindung ſteht, zur Geltung gelangen.

Politiſche Ruundſchan im Auslande-
T Oeſterreich -Ungarn. Am Sonnabend begannen

in Wien die gemeinſamen Miniſterkonferenzen über
die den Delegationen zu unterbreitenden Vor-anſchläge. Es verlautet, der Kriegsminiſter werde die gleichen
Mehrforderungen ſtellen wie im Vorjabre, da jedoch die Gründe

nur unweſentlich überſchreiten. Lebrigens werden die in denHerathungen gefaßten Beſchlüſſe nicht unabänderlich ſein.
Nach den Erklärungen Taaffes in der Conferenz mit den
Elubmännern des Abgeordnetenhauſes iſt eine Herbſttagung
der Delegationen wegen der parlamentariſchen Erledigung
der Währungsvorlagen nahezu gewiß, und da inzwiſchen die
Preiſe für die Verpflegungsartikel eine e erfahren
können, ſo wird auch der gegenwärtig beſchloſſene Voranſchlag
der Heeresleitung entſprechend abgeändert werden müſſen. Jn
der ungariſchen Regierung nahe ſtehenden Finanz-
kreiſen wird behauptet, daß die Mehrforderungen des
Kriegsminiſters keineswegs der obigen Auf-
faſſung entſprechen werden. Die Heeresleitung will
namentlich für ſtrategiſche Bahnbauten größere Summen bean-
ſpruchen; es ſoll deswegen Wekerle von ſeiner urſprünglichen
Abſicht, die Goldbeſchaffung lediglich durch die capitaliſirte Zin
ſenerſparniß an den umgewandelten Staatsſchuldſcheinen durch
zuführen, abgekommen und zu gleichzeitiger Begebung von Gold
rente beſtimmt worden ſein. Für die Durchführung des un

Goldanlehens zu Währungszwecken hat nun auch die
aterländiſche Sparkaſſe in Peſt Namens ſämmtlicher ungari-

ſchen Sparkaſſen der ungariſchen Regierung ein Angebot über
reicht, worin jedoch die Umwandlung der Staatsrenten nicht eiu
bezogen iſt.

ie „Peſſe“ meldet, die Währungsgeſetze ſollen am
Donnerstag den Parlamenten vorgelegt werden. Wenn
die Salinenſcheine auf Hundert Millionen n werden,

die öſterreichiſche und die ungariſche Regierung 312
Lillionen zur Einlöſung der Staatsnoten aufzubringen.

wovon auf Oeſterreich etwa 218, auf Ungarn etwa 93 Millionen
entfallen. Für die Goldbeſchaffung ſind drei Jahre vorgeſehen.
Die „Priſſe“ ſtellt feſt, daß das Schwergewicht der

ährungsregelung jetßtin dem öſterreichiſchen
Parlamente ruhe, und daß, falls hier die Berathung ver
zögere, die Gefahr nicht ganz ausgeſchloſſen ſei, daß die Rege-
lung in dieſem Sommer nicht mehr in Angriff genommen
werden könne. ßSchweiz Die Konferenz der Delegirten der ſchw e ieriſchen San gefellſcha ten die in Bern unter demVorſitz des Bundesrathes Zemp ſtattgefunden hat, erledigte die

weſentliche Frage der Zugsmeldungen (Rückmeldung der Züge
zur Vermeidung von Zuſammenſtößen), ferner die Frage betr.
die Einführung von kontinuirlichen Bremſen-
Andere Fragen wie die Vermehrung des Rollmaterials und die
Beſchäftigung der Frauen im äußeren Bahndienſt, wurden ein
gebend behandelt und werden vorausſichtlich den Gegenſtand
von Bundesrathsbeſchlüſſen bilden.

Frankreich. Der ehemalige CultusminiſterFallières meldete im Abgeordnetenhaus eine Anfrage
wegen desletzten Schreibens des Papſtes, ſowie
wegen der jüngſten Haltung mehrerer Biſchöfe an. Die Kirchen-
frage wird ſomit neuerdings in der Kammer erörtert werden.

Der Miniſter des Junern Loubet ordnete die Ent
fernung einer rothen Fahne vom Rathhauſe des
pariſer Vororts Saint Quen an, wo bei den letzten Gemeinde-
wahlen die Sozialiſten ſiegten.

Jtalien. Der Auftrag zur Kabinet- Bildung
dürfte erſt heute (Montag) ertheilt werden und zwar wahr
ſcheinlich an Giorlutti, der Mühe haben wird, den Auftrag
auszuführen. An Saracco's Mitwirkung ſcheint man
nicht mehr zu denken, da derſelbe über die Mittel, den Etat zu
bilanziren, zu radikale Anſichten geäußert hat, ſowie auf
ſtarken Erſparniſſen im Heeresetat beſteht. Es ſcheint ſicher,
daß die neue Regiernng ſolche, ſowie andere große Erſparniſſe
nicht verſuchen, ſondern eine Steuer auf breiter Baſis einführen
wird. Jn der Preſſe wird mehrfach, u. A. auch von Bonghi,
die Wiedereinführung des wacinato (Mahlſteuer) gefordert, der
heute bei dem Kornzoll von 5 Lire ungleich drückender als ehe
dem wirken würde. Die Thatſache einer Unterredung des
Königs mit Crispi hat das phantaſtiſche Gerücht ver
anlaßt, der König habe Erispi über ſeine Geneigtheit zur Ka
binetbildung befragt, aber einen ablehnenden Beſcheid
erhalten. Ein Correſpondent der Frankf. Ztg. meldet darüber
telegraphiſch aus Rom: Crispi weiß ſelbſt am beſten, daß er
im Augenblick nichts zu hoffen hat und der König ihn bloß
rufen ließ, weil es dem Brauch entſpricht, alle namhaften
Männer vor der Entſcheidung zu bören. Von achtbarer
Seite wird im Hinblick auf etliche Kommentare in der
deutſchen Preſſe zur Kriſis verſichert, dieſelbe ſei ganz ohne
Zuſammenhang mit der äußeren, oder Militärpolitik ausge-
brochen. Sie iſt entſtanden, weil der Fall im Auge behalten
werden mußte, daß die Fortführung der bisherigen Finanzpolitis
nicht die Zuſtimmung der Kammer fände, was die Auflöſung
der letzteren erforderlich machte. Jn dieſem Falle wollte man
nicht vom Ermeſſen Nicotera's abhängen, der das gemäßigte
Element bekämpft hätte. Da aber Rudini den Ge-
danken an eine Trennung von Nicotera ent-
ſchieden abwies, ſo blieb nichts übrig, als das
ganze Kabinet zu ſtürzen, ſo daß die Kriſe
lediglich einen inner politiſchen Charakterbat.-Die zur Oppoſition gehörenden Abgeordneten hielten eine
Berathung über die Lage ab und beſchloſſen die Be
kämpfung jedes Miniſteriums, welches den Militär
haushalt aufrecht hält. Die Abgg. Cavallotti, Jmbriani
und Barzilai erklärten, ſie würden nach der Bildung des
neuen Miniſteriums ſofort eine Anfrage über den Aus
tritt Jtaliens aus dem Dreibund ſtellen. Mehrere
Blätter melden, die Reiſe des Königspaares nach
Berlin ſei zweifelhaft geworden.Griechenland. König Georg tritt in Begleitung
des Miniſterpräſidenten Konſtantopulos eine Wahlrund-
reiſe durch die nördlichen Provinzen an. Die
Dauer der Reiſe iſt mit ſechs Tagen berechnet.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Das von Profeſſor A. W. von Hoffmannhinterlaſſene Vermögen wird nach einer Mittheilung

der Berliner Zeitung auf 20 Millionen Mark geſchätzt.
Der Kaiſer von Oeſterreich beſichtigte kürzlich

die vom internationalen Saatenmarkte für die Wiener Frucht unb
Mehlbörſe geſtiftete Votivtafel. Sie wurde bei der Eröffnung
des Prachthaues von dem Vorſitzenden des internationaler
Sagtenmarktes Herrn Joſ. van den Wynggert, Berlin, über
reicht. Die künſtleriſche Ausführung der auf, Vergament gemol-
ten 2 Meter hohen, 1,20 Meter breiten Votivtafel lag in den
Händen des Königl. Hoflithographen und Malers C. Hacker.
Berlin, Unter den Linden 29.

Einer Vergiftung durch Kohlenoxydgaswäre am Sonnabend Abend beinahe eine ganze Familie außer
dem Manne zum Opfer gefallen, wenn dieſer nicht noch in
letzter Minute als Retter dazu gekommen wäre. Als der
Portier S. gegen 9 Uhr ſeine Wohnung in der Lindenſtraße
betrat, fand er ſeine Frau und drei Kinderdim Alter von vier bis
zehn Jahren bewußtlos in der Stube auf dem Fußboden liegen.
Ein hinzugezogener Arzt glaubte eine durch den Genuß des
Abendbrodes hervorgerufene Arſenivergiftung anrehmen zu
ſollen doch dürfte dieſe Annahme wohl nicht richtig ſein, da der
Mann, von den Speiſen, gekochte Kartoffeln mit Milch und
Fettbrühe, ebenfalls gegeſſen hat und nicht erkrankt iſt. Viel
eher iſt eine Vergiftung durch Kohlenoxydgas anzunehmen, da-
der Herd mit Steinkohlen geheizt war und leicht durch das
Herabfallen eines Schiebers das Entweichen des Gaſes in den
Schornſtein verhindert ſein kann. Ein Verbrechen liegt jedenfalls nicht vor. Sämmtliche Erkrankte befinden ſich brigens
außer Lebensgefahr.

Ein Gelddiebſtahl iſt der Kriminalpolzei vom
Gerichtsgebäude in der Jüdenſtraße gemeldet worden. Es
wurde geſtern Vormittag von einem Zabltiſch daſelbſt durch
einen unbekannten Maun ein Beutel mit 931 50 4 geſtohlen,
Das Geld beſtand meiſt in Goldſtücken, ferner zehn Einthaler
ſtücken, einem Einmarkſtück und einem Fünfzigpfennigſtück.

Aus Nah und Feru.
Graf Herbert Bismarck erhielt am geſtrigen

Sonntag folgende Depeſche: „Beſten Dank für die freundfür deren damalige Einſchränkung ſeitens beider Regierungen
heute noch fortdauern, ſo werde der Voranſchlag den vorjährigen liche Anzeige und aufrichtigſten Glückwunſch zur Verlobung
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mit der Gräfin Marguerite Hoyos ſendet Wilhelm, Iw-
perator Rex.“

Ende des Kutſcherſtreiks in Wien. Am geſtrigenSonntag Abend um 7 Uhr beſchloß der Ausſchuß er

ſtreikenden Lohnkutſcher die Einſtellung des Streikes ange
ſichts deſſen Zweckloſigkeit.

Aus Norderneh wird dem „Hann. Cour.“ mitgetheilt,
daß vom königlichen Oberhofmarſchallamt die Villa Mathilde

vor der Victoriaſtraße für die drei älteſten kaiſerlichen
Prinzen auf 4 Wochen, vom 1. Auguſt ab, gemiethet worden iſt.

Der König von Schweden reiſt Sonntag früh
Uhr 25 Minuten von Königswinter über Karlsruhe nach

Bigrritz ab.
Wirbelſturm in Spanien. Aus Barcelona wird

iber den Ausbruch eines heftigen Wirbelſturmes berichtet,
der viel Schaden verurſachte. Verluſte an Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen.

Richtigſtellung. Wie der Obſerver erfährt, iſt das
Berücht von der Verlobung der Prinzeſſin Marie von Edin-
burg mit dem Großherzog von Heſſen unbegründet.

Neue Dynamit-Attentate. Nach einer Meldung
der Blätter explodirte in Verſecz im NagyBanyaer Comi
jate vor dem Hauſe des Bergwerksbeamten Fabian eine Dy
namitpatrone, ohne Schaden anzurichten; der Urheber der
Exploſion iſt unbekannt. Kurz darauf flog das Haus des
Kreisnotars Popp in Folge einer Dynamitexploſion zur Hälfte

n die Luft. m ganzen Orte wurden dabei die Fenſter
ſcheiben zertrümmert, verletzt wurde Niemand. Als Anſtifter
des Attentats wurde der Rumäne Habits verhaftet, der die
That aus Rache begangen hat.

Alle Nachrichten von einem angeblichenUnterbleiben der Zarenreiſe nach Kopenhagen wegen
des Zuſtandes des Großfürſten Georg ſind unrichtig. Die Ab-
reiſe des Zarenpagres iſt endgültig auf den 21. Mai feſtgeſetzt.
Dem „Graſhdanin“ zufolge iſt der Zuſtand des Großfürſten Ge
org keineswegs gefährlich.

„Has-Exploſion. Aus St. Petersburg berichtet dieKöln. Ztg.“ vom 6. Mai: Heute Vormittag erfolgten kurz
hintereinander auf der maſſiven Nicolaibrücke zwei Gas
exploſionen, wobei die unter dem Brückenbelag liegenden
Eiſentheile der Gasleitung beſchädigt wurden; der Schaden wurde
ſogleich, ohne daß eine Abſperrung der Brücke nöthig wurde,
ausgebeſſert. Dieſe Thatſachen ſind feſtzuſtellen, da in dem
nervöſen St. Petersburg ſofort die unſinnigſten Gerüchte überinen mißglückten Verſuch umliefen, die er verkehrsreiche

rücke mit Dynamit in die Luft zu ſprengen. t
n Jn Lodz haben in den letzten Tagen grobe

Exceſſe ſtattgefunden. Nachdem der erſte Mai ruhig verlaufen,
anden am Montag und Donnerstag Arbeitseinſtellungen
tatt; die Zahl der ſtreikenden Arbeiter wird auf etwa 30

cgatt. ie Ermahnungen des Gouverneurs von Petrokoff
blieben ohne Wirkung; Arbeiterſchagren ſtreiften herum und
überfielen jüdiſche Einwohner. Dreizehn Kompagnien Jnfan-
terie und Kavallerie mußten herangezogen werden. Endlich
gelaug es, die Ordnung wiederherzuſtellen.

Das Dyngmit-Komplot in der Türkei. Wie man
der „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel meldet, wendet die tür-
kiſche Regierung dem in Ruſtſchuk und Galaz aufgedeckten
Dynamit-Complot die eifrigſte Aufmerkſamkeit zu. Ein
dieſer Tage abgehaltener außerordentlicher Miniſterrath hat ſich
mit dieſer Angelegenheit befaßt. Es verlautet, daß die Ent-
hebung des Kommandanten des erſten Armeekorps, Reuf Paſcha,
mit dieſer Affaire in Zuſammenhang ſtehe. Jn Konſtantinopel
neigt man ſich zu der Annahme daß mit der türkiſchen Ver-
waltung unzufriedene Armenier ſich mit den Malcontenten aus
Bulgarien vereinigt hätten, um einander bei UnternehmungenZur Beſeitigung rer Widerſacher in Sofia beziehungsweiſe
Konſtantinopel, zu unterſtützen.

Ueber das letzte Erdbeben in Californien
zreffen jetzt genauere Schildernngen ein. Das Nachſtehende
kommt über San Francisco (20. April). Seit dem Jahre 1868iſt Californien nicht von einem ſo heftigen Erdbeben veimgeſucht

worden, wie geſtern. Der geſtrige Erdſtoß, welcher 45 bis 50
Sekunden anhielt (die Angaben lauten verſchieden), und welcher
von einem donnerartigen Getöſe begleitet war, hat, wenn auch
nicht in San Francisco ſelbſt, ſo doch auf dem Lande ganz be-
deutenden Schaden angerichtet. Der geſtrige Morgen war hell
aind ſternenklax, eine kalte Briſe wehte vom Stillen Ocean, als
um 2 Uhr 50 Min. Morgens ein entfernt ſcheinendes dumpfes
Rollen die Aufmerkſamkeit der Wächter auf den Straßen weckte.
Sie ſollen nicht lange über die Urſache des Geräuſches im Un-
klaren bleiben, denn ein heftiger und anhaltender Erdſtoß erfolgte,
der die Häuſer der Stadt in Bewegung ſetzte, Schornſteine
niederwarf und die Bewohner aus dem Schlafe auf die Straßen
trieb. Glücklicherweiſe hat die Erſchütterung hier keine ernſteren
Folgen gehabt, dagegen iſt der Schaden im Solqno-Diſtrikt,
uördlich von San Francisco, der ſogenannte Mittelpunkt des
Erdbebens, ein ganz bedeutender und es iſt faß ein Wunder zu
nennen, daß nicht Menſchenleben zu Grunde gegangen ſind. Am
ſchwerſten ſind die reizenden Landſtädtchen Vacaville, Dixon und
Winters, in welchen foſt ſämmtliche Gebäude vollſtändig zerſtört
ſind. Ein Chaos von Trümmern bedeckt die Straßen und die
obdachloſen Bewohner kampiren in Zelten. Hunderttauſende von
Dollars werden erforderlich ſein, um den Schaden gut zu machen.
Bemerkenswerth iſt die Erſcheinung, daß in den vorgenannten
Städten die maſſiven Gebäude ſämmtlich zerſtört ſind, während
in einem Theile der Holzbauten nur die Schornſteine niederge-
Iegt wurden. Das maſſive Landhaus des Dr. Doblin in Vaca
ville wurde in einem Trümmerhaufen verwandelt und die Be-
wohner deſſelben unter den Trümmern begraben, indeſſen wur-
den dieſelben bald, wenn auch mit Quetſchungen verſehen, nach
lebend aus ihrer qualvollen Lage befreit, und man
Hofft, daß ſie bald geneſen werden. Aehnliche Vorfälle werden
zu Dutzenden berichtet, jedoch iſt kein Todesfall zu verzeichnen

eweſen. Geſtern im Laufe des Tages und beute haben ſich die
rdſtöße wiederholt, ſie waren jedoch minder heftig, halten aber

die Einwohner in ſteter Aufregung. Der Geſammtſchaden, den
das Erdbeben verurſacht, wird ſo weit bis jetzt bekannt, auf
mehr denn 2000 000 geſchätzt. Falb hatte für den 21. ds. ein
Erdbeben an der Pacific-Küſte vorhergeſagt, er iſt ſomit mit
ſeiner Prophezeiung um zwei Tage zu ſpät gekommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Kaiſer hat aus dem Allerböchſten Dispoſitionsfonds

45 000 bewilligt als Beitrag zu den Koſten der großen Feſt
ſchrift, welche als Anlaß der Columbusfeier von der Geo-

raphiſchen Geſellſchaft herausgegeben werden ſoll. Die Feſt
chrift, deren Herſtellung in der Reichsdruckerei bereits be
onnen iſt, enthält die Reſultate der Forſchungen, die Dr. Konrad
retzſchmar in den Bibliotheken und Archiven Italiens nach

Handſchriften und alten Karten angeſtellt hat. Sie wird aus
einem Textband und einem Atlas mit 35 Kartenblättern be
tehen, 31 der hier zum Abdruck kommenden Karten ſind voll
tändig nen. Das Werk wird im Anguſt erſcheinen.

Hr. Lieber, der bekannte geologiſche Forſcher, iſt aus
Oſtafrika, leider nicht in beſter Geſundheit zurückgekehrt

Theater und Muſik.
Wien, 8. Mai. Der Kaiſer eröffnete geſtern

Vormittag die Jnternationale Muſik und Theater
Ausſtellung in Anweſenheit der hier weilenden Erz-
d e, des piplomatiſchen Korps, darunter des deutſchen

otſchafters- Prinzen Reuß, der Miniſter, zahlreicher
Würdenträger und Parlamentsmitglieder. Auf die An

rache des Präſidenten der Ausſtellung, Grafen Palla-
ciirt, exwiderte der Kaiſer mit dem Ausdrucke ſeiner

efriedjgung daxüber, daß ein ſo bedentendes Werk in

Wien, der freien Pflegſtätte der muſikaliſchen und drama
tiſchen Kunſt, Dank der Betheiligung des Jn und Aus
landes zu Stande gekommen ſei. Hierauf unternahm der
Kaiſer bis 1*/, Uhr einen Rundgang durch die Räume der
Ausſtellung, ließ ſich die Vertreter der betheilten Staaten
vorſtellen und ſprach ſchließlich ſeine außerordentliche Be
friedigung über die Reichhaltigkeit und das kulturhiſtoriſche
Jntereſſe des Ganzen aus.

Es r ein mildes, ſonniges Maienwetter, das Straßen
bild war aber in Folge des allgemeinen Kutſcher-Streikes, welcher
jedoch glücklicherweiſe heute Abend angeſichts deſſen Zweckloſig
keit wieder eingeſtellt worden iſt, ein ziemlich ödes. Ueber die
Eröffnungsvorſtellung des Ausſtellungstheaters am geſtrigen
Abend wird dem B. C. Folgendes depeſchirt: Die Eröffnungs
vorſtellung wurde durch verſchiedene ungünſtige Verbältniſſe,
wie Kälte, mangelnde Vertrautheit der Platz-Anweiſer mit dem
Hauſe, beeinträchtigt, was Mißſtimmung und Unrnde während

der u Nachdem das Junter Graedenere's Leitung Beethoven's „Weihe des Hauſes
wirkungsvoll exekutirt erfolgte die künſtleriſche Hausweibe durch

„Stella und Die itſchuldigen“ Seitens desDeutſchen Theaters aus Berlin. Der Eindruck war
oft getheilt, die Wahl des Stückes r s Lebhaftintereſſirte Ka in z, deſſen Fernando mächtig packte, ſowie Frau
Geßner als hinreißend leidenſchaftliche Stella. Den Haupt
erfolg des Abends baite Engels als Wirth in den Mit-
ſchuldigen“, deſſen bezwingend trockene Komik einſchlug und den
ſtärkſten Beifall auch bei offener Scene hervorrief. Schule und
Regie des Deutſchen Theaters errangen die vollſte Aner
kennung.S r aunſchweig, 7. Mai. Der Regent ernannte den
2 re P angenheim zum Jntendanten des herzoglichen

oftheaters.

Perſonalien.
Dem Superintendenten a. D. Pfarrer Goerne zu

Biederitz im Kr. Jerichow J. iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl.
dem Aufſeher Gottfried G et zu Beeſenſtedt im Mans
felder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben worden.

Der Regierungsrath und ſtändige Hilfsarbeiter in dem
ReichsJuſtizamt Dr. Dungs iſt zum Geh. Regiernnasrath
und vorkragenden Rath im Reichs-Juſtizamt, der Geh. Baurath
Victor Ehlert zum vortragenden Rath im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten ernannt worden.

Dem Landgerichtsdirektor Geh. Juſtizrath Müller in
Aachen iſt die a ha ſpebte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.

Dem Rechtsanwalk und Notar Hoffmann aus Tanger-
münde iſt in ſeiner Eigenſchaft als Notar der Bezirk des Kam-
mergerichts als Amtsbezirk und der Wo s in Pankow ange
wieſen. Daſelbſt iſt derſelbe auch in die Liſte der Rechtsanwälte
eingetragen worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangade

geſtattet,

Biederitz. 8. Mai. (Sein goldenes Amts
Jubiläum) feierte unter der geſammten Ge-
meinde Biederitz, in welcher der Jubilar ſeit 19 Jahren ſegens-
reich als Pfarrer wirkt, Herr Superintendent a. D. Goerne.
Die Feſtpredigt bei dem um 10 Uhr beginnenden Gottesdienſte,
an welchem auch der Patron Graf vom Hagen, ſowie
ſämmtliche Geiſtliche der Diözeſe, die Mitglieder des Gemeinde
vorſtands, des Gemeindekirchenrathes, des Schulvorſtandes c.
theilnahmen, hielt Herr Superintendent Pfeifer aus Cracau,
welcher auch die feierliche Einſegnung des Jubilars vornahm.
An Geſchenken, Adreſſen und Glückwunſchſchreiben war eine
ſchier unermeßliche Anzabl eingelaufen, von Se. Majeſtät iſt dem
Jubilar der Rotbe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

Deſſfan, 7. Mai. (Vom Hofe. Feſteſſen.) Die
Frau Erbgroßherzogin von Mecklenburg-Styxre-litz, welche ſeit vorigem Mittwoch am herzoglichen Hofe hier
zu Beſuch anweſend war, iſt geſtern Mittag über Berlin nach
Neuſtrelitz zu S ſt. Ueber das zu Ehren des ſchbei
denden Staatsminiſters von Kroſigk geſtern unter ſehr
ſtarker Betheiligung aus allen Gegenden des Landes im Bahn-
hofshotel hierſelbſt ſtattgehabte Feſt eſſen erfährt die Mad.
Ztg. noch Folgendes: Civil und Militär, Landwirthſchaft und
Jnduſtrie, Landtag und Gemeinden waren bei dem Eſſen ver
treten. Den Toaſt auf Herrn v. Kroſigk brachte der Land
tags präſident in einer die geſammte geſetzgeberiſche und
verwaltende Thätigkeit des Miniſters zuſammenfaſſenden längeren
Rede aus. Dieſer antwortete in einer zu Herzen gehenden Dar-
ſtellung ſeiner an Erfahrungen reichen Loufbahn, die ihn von
den r u T der richterlichen Thätigkeit aus in das Landraths
amt des Mansfelder Gebirgskreiſes und von dort
in das P iſterhum des Herzogs Bernhard von Meiningen
führte, das er aber wegen ſeines im Unterſchied von den öſter
reichiſchen Neigungen des Fürſten preußiſchen Standpunktes von
1866 wieder verließ. Nach der Abdankung des Herzogs unter
deſſen Nachfolger zum zweiten Male meiningenſ
Miniſter, wirkte er noch 8 Jahre in I bis
durch die veränderten Verhältniſſe am Hofe 1874 ſich bewogen
ſah, ſich in das Privatleben auf ſein Rittergut Gröna zurück
zuziehen. Bald aber und unerwartet rief ihn der Herzog von
Anhalt auf den Poſten des abgehenden Miniſters v. Lariſch,
den er nun 17 Jahre, ſeiner Leutſeligkeit und Humanität wegen
von Jedermayn veredrt, unter glücklichen Verhältniſſen und bei
reicher Entwicklung des Landes verwaltet hat. Möge dem edlen
Herrn im Sommer auf den Terraſſen ſeiner ſchönen Gärten,
die zur Saale ſich hinabſenken,, im Winter in unſerem Deſſau,
deſſen Ehrenbürger er iſt, ein freundliches otium cum dignitate
beſchieden ſein!

u Gotha, 8. Mai. (Verlegung des Seminars?
Einführung.) Seit einigen Tagen kurſirt in unſerer

Stadt das Gerücht, daß das hieſige ehrer-Seminar nach
Koburg verlegt und mit den dortigen vereinigt werden ſolle.
Das vrachtvoll eingerichtete, vor drei Jahren neuerbaute hieſige
Seminar ſoll aber als Gerichtsgebände Verwendung finden. Da
das jetzige alte Gerichtsgebäude den Anforderungen der Neuzeit
in keinerlei Weiſe entſpricht und durch ein neues auf jeden Fall
erſetzt werden muß, ſo würden durch Benutzung des jetzigen
neuen Seminargebäudes als Gerichtsgebäunde entſchieden dem
Lande große Koſten erſpart werden, da der Neubau eines Gerichts
gebäudes über “2 Million Mark koſten würde. Herr Schul-
direktor Dr. Wilke aus Leipzig wurde geſtern von dem Bürger-
meiſter Herrn Liebetrau in ſein neues Amt eingeführt.

S Weimar, 8. Mai. (Sicherung der Militär
poſten. Falſchmünzer und Sozialdemokrat.

Ein kouragirter Ehegreis.) Jn, der Nähe des
beim Pulvermagazin ſtationirten Militärpoſtens iſt in
den letzten Nächten wiederholt grober Unfug verübt, ja
der Soldat aus dem Hinterhalt mit Steinen geworfen. Das
Kommando giebt jetzt mit Bezug auf dieſe Vorkommniſſebekannt, daß der Poſten mit 15 a rfen Patronen ver-
ſehen wird. Als Verfertiger der kürzlich hier in Umlauf ge-
brachten falſchen Zweimarkſtücke iſt ein früher in
Weimar, jetzt in Frankfurt a. Mebeſchäftigter Schloſſer
geſelle und als Verbreiterin der Fabrikate ſeine hier wohn
hafte Braut nebſt deren Schweſter ermittelt worden. Wie
die Zeitung „Deutſchland“ verſichert, war jener vielverſprechende
junge Handwerker bei den Reichstagswahlen vom Jahre
1889 der hauptſächlichſte Agitator dex ſozial-
demokratiſchen Partei in Weimar. Dieſer Tage
a der bieſige faſt neunzigjährige Rentuer (früherdaurer und Höcker) Gottlob Vater eine vierte Ebe ein
und zwar mit einer 46 Jahre alten Frau.

Mühlhanuſen, 7. Mai. (Ein Hauseinſturz) hat ſich
vorgeſtern Abend auf dem Grundſtück Wahlſtraße 52 ereignet,
durch den zwar erheblichen Roſt an Material veranlaßt
wurde, zum Glück aber kein Menſchenleben gefährdet
worden iſt. Die beiden Hausgrundſtücke Wahlſtraße 51 (Os-
wald) und 52 (Vockrodt) ſtoßen mit ihren Vordergebänden un
mittelbar an einander; nach hinten zieht ſich der Seitenflügel
des Vockrodtſchen Hanſes links, der des Oswaldſchen rechts hin,

er
er

zwiſchen denen die beiden Hofränme ſich befinden, welche J
durch Quergebände abgeſchloſſen wurden, die wieder direkt an

eluander ſtießen. Auf der Rückſeite beider ſließt die Schwemm
notte An Das Quergebände des Oswaldſchen Hauſes ſollte
durch einen Neubau erſetzt werden, weshalb das alte Gebäude
niedergeriſſen wurde, nachdem, wie wir bören, ſechs Wochen
vorher dem Nachbar davon Mittheilung gemacht und er auf
gefordert worden, ſein event. zu ſtützen. Obdies nicht oder nur unzureichend geſchehen, bleibt r t
kurz, vorgeſtern Abend tat vierſtöckigeBau mit unheimlichem Getöſe in ſich zuſammen,
wobei ein Theil der Trümmer ſich über die Schwemmnotte legte
und dieſe ſtaute, ſo daß ſie ſofort abgeleitet werden mußte. Die
Unfallſtätte bietet ein wüſtes Bild der Zerſtörung. Zerknickte
Balken und Träger, Maſchinentheile, Garne und Schutt bilden
ein wirres Durcheinander. Einzelne Theile des Baues, der an
einigen Stellen mit Klammern c. auch am Rathhauſe ver
ankert war, ſchweben, von dieſen gehalten, noch in der Luft und
drohen jeden Augenölick nachzuſtürzen. Ein Träger der Tele-
phondrähte, welcher auf dem Gebäude aufgerichtet war, iſt faſt
über die ganze Länge des Hofes fortgeſchlendert worden c. Einwar es, daß ſid zur Zeit der Kataſtropbe

jemand in dem Gebäude oder in deſſen Nähe befand, ſo daß,
wie bemerkt, Niemand getödtet oder verletzt wurde.—ek Crenſitz. 7. Mai. (Un glücksfall) Vorgeſtern
Nachmittag gegen 4 Uhr wurde der Gutsbeſitzer Schönbrodt
aus Cupſal bei Crenſitz in der Feldmark Cupſal, auf dem
ſogenannten „Nonnenwege' todt aufgefunden; derſelbe iſt wahr
ſcheinlich vor ſeinem mit Dünger beladenen Wagen deſſen
Pferde er ſelbſt lenkte, zu Falle gekommen und am Hinterkopf
und Hals durch das linke Vorderrad überfahren worden. Hier-
auf deuten wenigſtens die bei dem Todten vorgefundenen ſchreck-
lichen Verletzungen, ſowie das an dem Rade haftende Blut mit
Sicherheit hin. Ein Zeuge iſt bei dem unſeligen Vorfall nich
zugegen gew eſen.

Verband der landw. Genoſſenſchaften
der Probinz Sachſen und der angrenzenden

Staaten.
Das landw. Genoſſenſchaftsweſen hat in der

Provinz Sachſen in den letzten Jahren eine recht bedeus
tende Ausdehnung angenommen, ein Beweis dafür, daß
der Landwirth allmählig erkennt, daß in der genoſſenſchaftlicher
Selbſthülfe eine wichtige Bedingung des Beirjebserfolges der
Jetztzeit liegt. Eine große Anzahl von Molkereigenoſſenſchaften
beſorgen die gemeinſame Verarbeitung der Milch, entlaſten de
ländlichen Haushalt und ſichern höhere Preiſe für Butter un
Käſe. Täglich mehren ſich die Ankaufsgenoſſenſchaften für
Dünge-, Futtermittel und Sämereien und auch den ländlichen
Darlehenskaſſen ſcheint man ſich in verſchiedenen Bezirken zuwem
den zu wollen. Alle dieſe Genoſſeuſchaften ſind in einen Ver
band vereinigt. welcher in Halle ſeinen Sitz hat und dem
durch Bundesrathsbeſchluß das Recht der Vornahme der im
Geſetz vnm 1. Mai 1889 w. Reviſion bei ſeine
Genoſſenſchaften verliehen iſt. Für den gemeinſamen Einkau
des Bedarfs aller Ankaufsgenoſſenſchaften ſorgt die 52 ſolcher
umfaſſende Centralgenoſſenſchaft, welche allein in
den erſten 4 Monaten dieſes Jahres bereits einen
Umſatz von ca. 70000 Mark aufzuweiſen hat. Dis
beiden genannten Körperſchaften werden demnächſt
ihre Genexalverſammlungen in Halle abhalten ung
zwar: die Centralgenoſſenſchaft am 12. Mai, Vorm. 10 Uhr
im Hotel zur Stadt Hamburg und der Verband landw. Go-
noſſenſchaften am 13. Mai, Vorm. 10 Uhr im Hotel zum Kron
prinzen. Ein Beweis, daß auch von Seiten der Regierung und
der Provinzialverwaltung die Bedeutung der landw. Genoſſen
ſchaften erkannt und 85 et wird liegt darin, daß, die dießbe-
züglichen hohen und höchſten Behörden der Provinz ihren Beſuch
der Verbandsverſammlung am 13. Mai zugeſagt haben. Allé
Landwirthe aber, welche ſich für das Genoſſenſchaftweſen
intereſſiren machen wir auf dieſe Verhandlungen aufmerkſam
indem dieſelben nicht allein mannigfache Anreguugen und Auf
klärungen gewähren, ſondern auch des Jntereſſanten Vieles
bieten werden. Es ſind für die Vorträge in dem Genoſſen
ſchaftsweſen wohlerfahrene und in der landw. Technik bewährt
Männer von auswärts als Referenten gewonnen. Der Vorſtani
des Verbandes wird den Beſuch der Verſammlung am 13. d.
M. im Hotel zum Kronprinzen auch Nichtgenoſſenſchaften, ſofern
ſie Freunde der Sache ſenden, jedenfalls ſehr gerne geſtatten.
während die Sitzung der Centralgenoſſenſchaft am 12. d. M.
allerdings nur den betr. Delegirten und den Mitgliedern von
angeſchloſſenen Genoſſenſchaften zugänglich ſein dürfte.

Jndnſtrie und Handel.
Konſolidirte Halleſche Pfännerſchaft.

Dem 1891er Geſchäftsbericht entnehmen wir, daß der Vetrieb
ſehr regelmäßig und ohne Störungen von Statten ging. Dieſem
Umſtande und beſonders der zur vollen Wirkſamkeit kommenden
Vergrößerung der Schweelerei, wie weſentlichen Erſparniſſen
beim Betriebe der Ziegelei iſt es zuzuſchreiben, daß der Be
triebsgewinn der Werke eine ſeit 10 Jahren nicht erzielte Höhe
erreichte, ſo daß derſelbe noch um 50 171 höher ausfiel, als
im Vorjahre. Der Reingewinn der Saline hielt ſich faſt wieder
auf gleicher Höhe, wie der des Vorjahres und iſt dieſes günſtige
Reſultat lediglich dem Fortbeſtande der zwiſchen den Salinen
getroffenen Vereinbarungen und beſonders demjenigen des unter
der Firma der Pfänuerſchaft verwalteten Mitteldeutſchen
Salinen-Vereins zu danken. Aus dem Gutjahr-Brunnen
wurden der Saline 419 546 hl Rohſoole im Gehalte von 20 kg
pro hl mit 85684 Doppel- Centner Robſalz, zugeführt. Jm
Betriebsjahre waren ſämmtliche 6 Pfannen im Betriebe. Her
geſtellt wurden 76 960 Doppel Centner Mogazinſalz. Die Grube
AltZſcherben förderte 2230865 hl Kohle. Das Abteufen
eines neuen Schachtes iſt glücklich bewirkt worden. Producirt
wurden 16 272 Doppel-Centner Theer. Die Locomotivbahn
von Zſcherben nach Halle transportirte 3 245 141 CEtr. Güter.
Auf dem Halteplatze Halle wurde der neue Locomotivſchuppen c.
fertiggeſtellt, der eine Ausgabe von 30 101 erforderte Der
Ban einer neuen Portland-Cementfabrik ſeitens einer Aktien-
geſellſchaft ſichert der Pfännerſchaft einen bedeutenden Abſatz. Dieſe
neue Fabrik wurde auf Koſten derſelben an die Kohlenbahn
durch ein Zweiggeleis angeſchloſſen, wodurch der Erwerb von
Acker bedingt war. Die Vergrößerung der Schweelerei, um 14
Cylinder iſt ebenfalls fertiggeſtellt und koſtete 108 000 Die
Naßpreſſe war flott im Betrieb und ſtellte 6 250 000 Stück
Steine fertig, während die Ziegelei 3834 100 Stück Ziegel und4153 100 Stück Mauerſteine fertig ſtellte. Beſchäſtigt wurden
518 Arbeiter und an öffentlichen Abgaben 33 489 gezahls
Durch den Salzverkauf floſſen 795 568 Salzſteuer und 1603.4
Controllgebühren in die Staatskaſſe. Nach circa 75 000 Ab
ſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 182 081 wovor
17 50 pro Kuxe an Ausbeute auf die 5800 Stück Kux
vertheilt werden ſollen. Die Ausſichten für 1892 insbeſondere
für die Saline ſind recht günſtig.

Heiteres,
(Wasbedeutet: „Valutaregulirung“?) Dieverwickelte Frage der Valutaregulirnng, die unſeren Nachbaru

in Oeſterreich Ungarn gegenwärtig viel Kapfzerbrechen macht.
wird vom Neuen Wiener Tageblatt in einem kurzen Dialog wie
folgt erläutert: A.: Was verſtehen Sie unter Valutaregulirung
Erklären Sie mir das doch gefälligſt, da ich von der Sache
keinen Dunſt habe. B. Das iſt ſehr einfach. Wie groß iſt
etzt Jhr Vermögen A. Jch beſitze nichts. B. Genau
o viel werden Sie auch in Gold haben.

Das Recht auf Grobheit. Aus Wien berichten
dortige Blätter: Vor dem Erkenntnißſenate hatte ſich geſtern
eine Diebeskompagnie von vier Perſonen zu vexantworten-
„Wie heißen Sie re der Vorſitzende einen der Angeklagten,
einen zwanzigjährigen Burſchen. Dieſer trat vor, machte eine
linkiſche W und ſagte dann mit laut Was

argeht's Vich a Jn V eben Au um entſtand
na. Eincine lebhafte Bewegn heil der Anweſenden lachte, die
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ader, Gerichtsſaal-Habitnes, machten entſetzte Geſichter,
denn ſie erwarteten irgend eine furchtbare Disziplinarſſraſe als
Abndung der ſrechen Antwort die ſeltſam mit dem verſchüchterten
Benehmen des Angeklagten fontraſtirte. Der Gerichtshof blieb
aber ruhig und der Schriſtſührer protokollirte ernſt die ge
vrochenen Worte. Binnen kurzem war das Publikum auf
peklärt. Der Angeklagte hieß Vinzenz Wasgehtsdichan und hatte
mit dem beſten Willen nicht anders auf die Frage des Präſi

enten antworten können. Der Mann mit dem merkwürdigen
omen wurde wegen Diebſtahls zu einem Monate ſlrengen

Arreſts verurtheilt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Hamburg, 8. Mai. Die Volksgedenkfeier des

großen Brandes iſt heute Mittag auf dem prächtig de
korirten, vor der Nikolaikirche belegenen Hopfenmarkt in
Gegenwart von mehr als 12,000 Menſchen, darunter die
Vertreter des Senats, der Bürgerſchaft und ſämmtlicherBehörden in glänzendſter Weiſe veelagſes Zweiundzwanzig

Bürgervereine, ſieben gewerbliche, ſämmtliche militäriſche
und viele andere Vereine (69 Fahnen) waren vollſtändig
erſchienen. Turner und Kriegergenoſſen ſperrten den Feſt

latz ab, auf welchem nach einem weihevollen Volksgeſang
eaurermeiſter Appel die Feſtrede hielt. Die Stadt iſt

feſtlich beflaggt. Das Strafgericht verhandelte geſtern
die im Reichstag vielfach beſprochene Negerheitzer-Miß-
handlungs-Affaire an Vord des Hamburger Dampfers
„Aline Woermann“ und ſprach die angeklagten Kapitän

und Offiziere frei.
Auf dem hieſigen SchlachtBremen, 7. Mai.

e iſt die Manl- und Klauenſeuche konſta-
Vorläufig iſt der Abtrieb von Schlachtviehirt worden.

unterſagt.

Paris, 8. Mai. Der neue Geſetzentwurf erhöht
die Zahl der Pariſer Poliziſten um 1100. „Eclair“
meldet, Brazza ſei dem Tſchadſee nahe; er werde viel
leicht von der Regierung die Ordre erhalten, ſeinen Marſch
einzuſtellen. Die indiſche Poſt entgleiſte bei Ailly ſur
Somme; 5 Wagen ſprangen aus dem Geleiſe. Es ging
kein Menſchenleben verloren.

London, 7. Mai. Auch im Dean Foreſt Diſtrikt
wurde den Bergleuten eine Lohnermäßigung von
12 pCt. angekündigt. Der Ausſchuß der Arbeiter be
ſchloß in einer heute Nachmittag zu Birmingham abge
haltenen Verſammlung, den Leuten zu empfehlen, ſich der
Herabſetzung zu widerſetzen und, wenn nöthig, am 14. Mai
die Arbeit einzuſtellen.

Konſtantinopel, 8. Mai. Der Agence de Konſtanti-
nople zufolge wird die Meldung franzöſiſcher Blätter, daß
unter den Stämmen am linken Ufer des Tigris ein
Aufſtand ausgebrochen ſei, wobei viele Einge-
borene verwundet und die Telegraphenleitungen in die

der Aufſtändiſchen gefallen ſeien, von maßgebender
eite für vollſtändig erfunden erklärt.harre den erwähnten Stämmen herrſche vollkommene
uhe.

Beſondere Ereigniſſe und Unglücksfälle.
Hamburg, 8. Mai. Jn Montreal brennen laut

„WeſerZeitung“ die KaiSchuppen des hieſigen Dampfers
Cremon“. Die ausgeladenen Güter verbrannten.

Mainz, 7. Mai. Die wegen Beleidignng der Lieute-
nants Leydhecker und Hueffer (welche den Techniker Heyl
mit der blanken Waffe mißhandelt hatten) angeklagten Re
daktenre dreier hieſiger Blätter („Anzeiger“, „Nachrichten“
und „Volkszeitung“) wurden freigeſprochen.

Paris, 8. Mai. Die Präfectur in Troyes brannte
bis 4 Uhr Morgens. Es wurde beträchtlicher Schaden,
namentlich in den Archiven angerichtet. Der Rechnungs-
beamte Briſſon wurde verhaftet, als der Brandſtiſtung ver
dächtig. Er leugnet entſchieden.

Budapeſt, 7. Mai. Heute duellirte ſich Lieute-
nant Ovary mit dem Abgeordneten Horvath, welcher erſteren
gelegentlich der Beantwortung der Jnterpellation wegen
der Debrecziner Militäraffaire im Abgeordnetenhauſe be
leidigte. Horvath erhielt eine leichte Wunde am Kopf.
Auch Ovary wurde unerheblich verletzt.

Konſtanz, 7. Mai. Das hieſige Schwurgericht
verurtheilte nach mehrtägiger Verhandlung den Landwirth
Obſer wegen Ermordung ſeiner Frau zum Tode und zu
zwei Jahren Gefängniß.

Chatelet, 7. Mai. Heute früh wurde ein Verſuch,
wei Häuſer von Bierbrauern mit Dynamit in die Luft zuWegen entdeckt; es wurden Cartnuſchen aufgefunden, die

noch vollkommen unverändert waren. Die Staatsanwalt-
ſchaft hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet.

G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenſrüchte, Oelſgaten, Mühlen-Fabrikate.
Exfurtt, 7. Mai. Regen und ſtarker Schneefall brachten

zu Anfang dieſer Woche ansgiebige Feuchtigkeit, auch wieder
holten ſich leichte Niederſchläge bei vorherrſchend kühler Tem-
peratur, und bleibt nunmehr wärmeres Wetter erwünſcht.

Das Getreidegeſchäft bewabrte ungeachtet der höheren
Notirungen an den Vörſenplätzen ruhige Haltung bei ziemlich
unveränderten Preiſen.

Weizen 195--209. Roggen 203--210, Gerſte 150
bis 180, Hafer 140--150, Raps Dotter 210-225,Lein 248—260 per 1000 kg. Mohn, blau, 54—56, do. grau

45--47. Erbſen, gelb und grün 16 bis 20, do. Victoria
22-23,50, Linſen 24--36, Bohnen, weiß 19--21, Feld

bohnen 15- 16, Wicken 14--14,50 per 100 kg.

Kirchliche Anzeigen.
Am Bußtaäge, den 11. Mai, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Superint. D. Förſter.
Vormittags 10 Uhr Digkonns Grüneiſen. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. (Geſammelt wird eine
Collekte für die Wittwenkaſſe der hieſigen Kirchenbeamten.)
Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Hilſsprediger Faßmer. Vorm.
449 Uhr im Vürgerſchulſagle Ebarlottenſtx. Kindergottesdienſt,
Cand. Neidboldt. Vorm. 10 Uhr Oberdigkonns Wächtler. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe
Schmiedſtraße Nr. 17 Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Faßmer.
Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt,, Candidat
Neidholdt. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberprediger
Saran. Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl, Derſelbe. bHoſpitalkirche:
Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vormittags
10 Uhr Conſ. Rath Göbel. Nach der Predigt Vorbereitung
und Commnnion, Dompred. Albertz. Abends 6 Uhr liturgiſcher

Beelitz. Zu Nenmarkt: Vormittags 10 Uhr PaKor D. Hoff
mann. Nach der Predigt Veichte und Abendmahlsfeier. Nachm.
5, Uhr liturgiſcher Gottesdienſt. Hilfsprediger Müller. Zu
Glaucha: Vormittags 10 Uhr Pfarrer Knuth. Nach der Predigt
Beichte und Communion, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Hülſspred.
Hecker. Nachher Beichte und Communion, Pfarrer Knnth-

Magdeburger Börſe vom 7. Mai 1892.

Reichs Anleihe e e e 4 ben eMagdeburger Stadt- Obligationen e 3 96,10 bChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deffaner Gas, Obligationen Dio.

v. p.1890 en
Magdeburger e Verſi d ente, net p. St.

300 Pr. vollgezahlt I 30do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 202 Einzahlung I 206 202do. Hagel,Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Einzah lung I 32 ddo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1800 Mk.

mit 202 Einzahlung 26 Sdo. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 4 45 45
Div. in
1890 1891Actien Brauerei Reuſladt-Magdebur 4 sei

Caroline, e Bergwerks-Ackien 4 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 b 6 108--107,60 bDeſſauer GasActien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik NRienb. 4 6
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.-Aktien 4 3 SLeoph., ver. chen. Fabrik St.Actien 4 2 7
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien I 412

do. Bankverein-Antheile 4 6do. Bau- und Creditbank-Actien 4 8 2
do. Bergwerks-Actien 4 23 33do. do. Stanſm-Priorit.-Act. 4 23 I 33do. rivatbankActien 4 6 4 104,10 bdo. traßenbahn-Actien 4 a 6Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 2

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 251, S 76,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24 mil

Magdeburger Zuckerraſfinerie Stamm-Actien 4 2 s
do, do. Stamm- Prior. 6 6 s

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut. Fall Wuchs
Calle 8. Mai 210 9. Mai 2.98 0,02

roth. 2561 254 0,02Stranßfurt- 1,20 1.18 10,02Alsleben I 6. n 7. Mai 2,72 10,11]
b e.Außig 6. Mai 1,81] 7. Mai 1,650,16

Dresden. 0,74 0564 20Wittenberg 3,566 3558 (0,02Magdeburg 260 2,95] (0,35Barby r 3.28 u 3,50 wen 0,22Wittenberge 2221 2,02] 0, a0
Wagren- und Prodnuktenberichte.

Getreide.Berlin, 7. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 9000 Kilogr.
loco matter, Termine gewichen, m pigt 900 Tonnen, Kündigungepreis 190,5 Mk.,
loco 190- 218 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 192 Mk. bez, geringer
ausländiſcher 191 193 Mk. ab Boden und Kahn bez., Kündig.Scheine v. 2. d. M.
126,50 verk., per dieſen Monat 191-—189 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per MaiJuni 189,5—-188 Mk. bez., per Juni-Juli 188,25 186,50 Mk. be per
Juli-Auguſt 185,50-184,50 Mk. vez., per September Oktober 184,50--184 Mk. bez.

„Noggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine weichend, ekündigt 550 Tonnen,
Kündigungspreis 200 Mk. bez., loco 193.-202 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 201 Mk. bez., per dieſen Monat 201--199 Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per MaiJuni 191-—189,5 Mk bez., per Juni- Juli 182,25 180,5 Mk.
bez., per Juli-Auguſt 1715 172-—170 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mt. bez.,
per September-Oktober 168 156,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco behauptet, große und kleine 130—190 Mk. dez.,
Futtergerſte 140-41526 Mk. nach Oualität bez.

„Hafer per 1000 Kilogr. loco ſchwach, preishaltend, Termine emg verändert,
100 Tonnen, Kündigungspreis 145 Mk. bez., loco 145--172 Mk. nach

ualität bez., Lieferungsqualität 147 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 151—
162 Mk. bdez., feiner 1063-168 Mk. bez. ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter
150--162, ſeiner 163--167 Mk. bez., per d r Monat und per MaiJuni 144,75
145 Mk. bez., per JuniJuli 143 145,50 Mk. bez., per Juli-Auguſt 149,5 Mk. bez.

J Magdeburg, 7. Mai. Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 188
210 Mk. Landweizen inländ. 202- 208 Mt., Weißweizen 200—206 Mk. bez., glatter
engliſcher Duke 192--204 Mk., Rauhweizen 182--704 Mk., Roggen inländ. 194
2.2 Mk., fremdl. 196--203 Mk., Chevaliergerſte 163-172 Pik., Landgerſte 156 162
Mk., Hafer 148--155 Mk. für 1000 Kilogr.

Pordhauſen, 7. Mai. Weizen 20,00-29,50 Mk., Roggen 20,00-21,00
Mk., Gerſte 14,50—416,00 Mk., Hafer 13, 0 14,00 Mk. t

„Leipzig, 7. Mai. Weiſen per 1000 Kilogramm netio loco inländiſcher
208--213 Mk. e u. Br., do. aus ländiſcher 195--216 Mk. bez. u. Br., matt.
27 per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 200-205 Mk. bez. u. Br., ausländ. 200
208 Mk. bez. u. Br. matt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Brgngerſte 16b
175 Mk. bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 142-—155 Mk. bz. u. Br. Hafer

V 47 netto loco inländiſcher 146-149 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher
r.bez. u.ſ S rrotgn, 7. Mai. Roggen per Mai 207,00 Mk., per MaiJuni Mk.,

per Juni-Juli 170,00 Mk., per September-Oktober 165,00 Mk.
Stettin, 7. Mai. Weizen matter, loco 208-216, per Mai 213,00, per

MaiJuni 211,06, per Juni- Juli 209,00. Roggen matter, loco 189 395, per Mai
er al Juni 191,00, per Juni-Juli 186,60. Pomwmerſcher Hafer neuer
oco 2 eKöln, 7. Mai. Weizen hieſiger loco neuer 29,50, ſremder loco
22,00, per Mai 19,50, per Juli 99,10. Roggen hieſiger loco 20,50, fremder loco
22,00, Se Mai 19,50, per Juli 18,90. Hpgfer hieſiger loco 18,60, fremder

Mannheim, 7. Mai. Weizen per Mai 18.80, per Juli 19,08, per November
19,05. i per Mai i8,80, per Juli 18,00, per November 16,95. Hafer
per Mai 13,40, per Juli 13,80, per Norember 13,75.

Hamburg, 7. Mai. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco neuer 196
bis 205. Roggen loco ruhig, r loco neuer 190--218, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 180— 185. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 7. Mai. Weizen per Frühj. 9,20 Gd. 9,25 Br., per Herbſt 8,68
GOd., 8,853 Br. Roggen per Frühſ. 9,35 Gd., 9,40 Br., per Herbſt 7,75 Od.,
7,78 Br. Hafer per Frühj. 5,90 Gd., 5,95 Br., per Herbſt 5,93 Gd., 5,95 Br.

Peſt, 7. Mai. Weizen loco matt, jedoch unverändert, per MaiJuni 8,70,
Gd., 8,72, Br., per Herbſt 8,22 Gd., 8,24 Br. Hafer per MaiJuni d, d Od.,
5,47 Br., per Herbſt 5,55 Gd., 5,57 Br.

Paris, 7. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Mai 23,10, per
Juni 24,30, per Juli-Auguſt 24,90, per September- Dezember 25,00. Roggen
ruhig, per Mai 18,00, per September- Dezember 16,00.

Paris, 7. Mai. ine Weizen ruhig, per Mai 24,10, per Juni
24,40, per Juli-Anguſt 24,80, per September- Dezember 24,90. Roggen ruhig, per
Mai 18,00, per September- Dezember 16,00.

Amßerdam, 7. Mai. Weizen per Mai per November 213. Roggen
per Mai 183, per Oktober 161.

Antwerpen, 7. Mai. Weizen ruhig, Roggen ſchwach. Haſer ruhig.
Gerſte unbelebt.

London, 7. Mai. An der Küſte Weizenladungen angeboten
New-York, 7. Mai. Rother Winterweizen loco 98 Getreideacht 3. Rother Weizen per Mai 9188, per Juni 915g, per Juli 9) per

uguſt 9) g.
Zucker.

Magdeburger Börſe.J. Preiſe fur greifbare Waore.
A. Mit Verbrauchsſteuer.

Mai. 7. Mai.Brodraffinade J. Mk. M.Brodraſſinade II. Mk. M.Gem. Rafindade 28, -29, Mk. 27,75--28,75 M.
Gem. Melis 1 26,75 Mk. 26,75 M.Kriſtallzucker I. 27, Mk. 27, M.Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 7. Mai: Ruhig.

D. Ohne Berbrauchéſteuer.

6. Mai 7. Mai.Granulirter Zucker M. M.Kornz. Rud. 92 17,70 18, M. 17,70 18,00 M.
Kornz. Rend. 88 16,8 17,e0 M. 16,80 7,00 M.
Nachpr. Rend. 759 13,90 14,50 M. 13,00 14,30 M,

Kendenz am 7. Mai. Ruhig.
11. Termin preiſe

abzüglich Steuervergütung.
A. t 1. Produkt Baſis 88 Procent.

B. Granulirter Zucker.
a Frei an Bord Hamburg.Mai bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaft

r 7. Mai. (Nachmittagébericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro
dukt Baſie 88 Proc. Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg per April
12,97 per Mai 12,80, per Auguſt 13,32, per Oftober 12,62. Tendenz: Ruhig.

Paris, 7. Mai. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors, Dompred. ruhig, loco 37,50 2 37,75. Weißer Zucker ruhig Nr. 3 per 100 Kilgramm per

2. frei auf Speicher Magdeburg.
Notizlos

d. frei an Bord Hamburg.
Mai 12,85--12,82 bez., 12,85 Br., 12,82 Gd. Juni 13,02, dez., 13,(2 Br.,
13,60 Gd. Juli u bez., 13,16 Br. 13,12 Gd. Auguſt 13,27bez., 33,27 Br., 13,25 Gd. September bez., 13, Br., 13,95 Gd.

Oktober bez., 12,70 Br., 12,62 Gd. Oktoder Dezember bez.,
„160 Br., 12,50 Gd. November- Dezember bez., 12,55 Br., 12,45 Gd.

Tendenz Stetig.

London, 7. Maf. (Telegramm.) 960 Proe. Javazucker l 155RübenRohzuder loco 13— ru ig. Froc. Javazucher loco 1551 ruhig

Kaffee
Havre, 7. Mai. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.in Rew-Hork ſchloß mit 5 pointe Baiſſe. r Sles La Naſe
Havre, 7. Mai. 10 Uhr 30 Minuten.

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Mai 85,25, per Sep-
tember 80,25 per Dezember 78,57. Behauptet.

Hamburg, 7. Mai (Nachmittags.) Good average Santos per April
66, per Mai 65, per September 63, per Dezember 62,80. Ruhig.

Amſterdam, 7. Mai. (Telegramm.) Java- Kaffee good ordinary 52
New-Hork, 7. Mai. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

er April ver Mai
Petroleum

Berlin, 7. Mai. Petrolenm. (Rafſinirtes Standard white) per 100
äg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt üg. Kün
digungspreis WMiark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 7. Mai. Petroleum loco 10,70.
m Bremen, 7. Mai. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 5,85 B.

Hamburg, 7. Mai. Petroleum ruhig. Standard white loco
per Auguſt Dezember 5,85 Br.

Antwerpen, 7. Mai. (TZelegr. Schlußbericht). Petroleum raffiniriet
Type weiß, loco bez., Br., per April 14, Br., per Mai 14,
Br., per September- Dezember 14,— Br. Anziekend.

RNew-York, 7. Mai. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New- York 6, „0 Gd., do. Standard white in 4 iladelphiag 6,10--090,0 Gd.Zueitich ſep, en in Rew-HYork b,40, do. Pipeline Cert Nuies per April 58

mlich feſt.

Telegramm von

5,89 Br.,

Spiritus.
Berlin, 7. Mai. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigung
preis Mk. Loco ohne Faß 60,3 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſte Gekündigt
219,000 Liter. Kündigungspreis 40,3 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat und per April- Mai 40,4--41,4 bez., per MaiJuni 42,1

41,7 bez. per JuniJuli 42,6- 42,3 bez., per Juli- Auguſt43, 42,7 bez., per AuguſtSeptember 43,3 45,5-43, bez., per September
Oktober 41,9--41,7 bez., per Oktober- November 40,7
vember Dezember 39,7 bez. t

Leipzig, 7. Mai. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit b0
Mark Verbrauchsabgabe 62,20 Mark G., mit 70 Mark do. 42,50 Mark G.

Stettin, 7. Mai. Spiritus behaupt., loco ohne 50 Mark Konſumſieuer
mit 70 Mark Konſumſieuer 41,00, per MaiJuni 41,00, per AuguſtSep

tember 42,60.
7 Spiritus loco ohne (50er) Faß 68,70 do. loco ohnPoſen, 7. Mai.

Faß 70er 3,910. Still.
Breslau, 7. Mai. Sbviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per April 58,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
April 39, do. do. per April-Mai 39, do. do. per AuguſtSeptember 4

Hamburg, 7. Mai. Spiritus ſtill, lolo per April-Mai 29,50 Br., per
Mai-Juni 29, Br., per AuguſtSeptember 31, Br., per September Dezember
953, Br.

Paris, 7. Mai. Spiritus ruhig, per April 44,25, per Mai 44,50, ver
Mai Auguſt 44,50, per September- Dezember 40,86

HOele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 7. Mai. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

Steigend. Gekündigt 1900 Centner. Kündigungspreis 541, Mark. Loco mit Faß
per dieſen Monat 53,5--54,2- 54,1 bez., per September-Oktober 52,1 53,2

62,9 bz.eivg „7. Mai. Rübdl per 100 kg netto ohne Faß 53, Mark bez.,
84, Br er

Breskau, 7. Mai. Rübdl per April 55,00, per April Mai
Stettin, 7. Mai. Rüböl ruhig, per-Man 63,60, per September Okta

2,50.ver Orn, 7. Mai Rubdl loco 56,—, per Mai 34,80, per Oktober 53,90,

Hamburg, 7. Mai. Rübbl (unverzollt) ruhig, loco b6,
Paris,7?. Mai. (Telegramm.) Rüböl träge, per Mai 83,60, per Junf

64 ver JuliAuguſt 56,00, per September Dezember 52,—.
Futterſtoffe und Düngemittel-

Leipzig, 7. Mai. Raps für 1000 Klgr. netto
Leipzig, 7. Mai. Rapskuchen per 100 kg netto Mk. Br.
Mag deburg, 7. Mai. Rapokuchen 12,50 13,25 Mark für 100 kg.
Hamburg, Mai. Futterſtoffe Paimkuchen, deutſche, 118 Mark für

3000 kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 g. aumwollſaatkuchen
128 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 145 160 Mark für 1000 kg je nach Qual.
Rapskuchen 130--140 Mark für 1000 Kg, Leinkuchen 100 Mark für 1000 kg, Palm,
kuchenſchrot 130 Mark für 1000 kg.

Hamburg, 6. Mai. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereini
gung. Preiſe: Loco 8,10 Mark aus Schiffen zu erwarten: Mai 7,65 Mark, per
September Oktober 7,90 Mark, JebruarMärz 8,20 Mark, ohne Abſchlag und Gut
gewicht. Tendenz: Ruhig.

S g 6. Mai. Salpeter, loco 8,80 Mark, März 8,80, März-Aprib
8,80 ark, April-Mai 8,40, September-Oktober 8,30 für 50 Kilogramm.

bez., per No

Hamburg, 6. Mai. Schwefelſ. Ammoniak 29,-24, Mark für 100
Kilogramm.

Hamburg, 6. Mai. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 18 20 Mark, do.
e orh. 65--75 Prozent 9,(0—-12,00 Mk., Rock-Phosph. 70—85 Prozent 7,66 bis
11 Mk., do. 50-—65 Proz. 4,00-—6,50 Mk., Fleiſch und Fiſchmehl 14,00-—17,00 Mk.,
Knochenmehle 10--12,50 Mk., Blut und Hornmehle 14—-17 Mk., Superphosphat
5,60--12 Mk. für 100 Kilogramm.

London, 5. Mai. Chili-Salpeter 8 h 8i, a. für gewöhnliche, 9 en. 3 4
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Leipzig 7. Mai. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 126--127

Mk. bz. u. Br. do. rumäniſcher dv. Donau do. ungariſcherWugd eburg, 7. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 21, bis 27, Mark
Speiſebohnen weiße, 19, bis 32, M., Linſen 30, bis 50, M. per 100 Kg.

Berlin, 6, Mai. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28--40 k.
Speiſebohnen weiße, 22--45 Mk., Linſen 40--70 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 7. Mai. Mais per 1000 Kilogr. Loco ruhger. Termine niedriger.
Gek, 550 Ton. Kündigungspreis 116 Mk., Loco 116 122 Mk. nach Qualität, ver
dieſen Monat 116,5--115,75 bez., per Juni-Juli 116,6--116 bez., per JuliAuguſt
per September-Oktober 116,5 bez.

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 190--240 Mk. bez., Futterwaare 160— 170
Mk. nach Qualität bez.

Wieu, 6. Mai. Mais per Mai-Jnni 5,32 Gd., 5,35 Br.
New York, 5. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Juni 483,, per Juli 483

per Auguſt 483/4.
Mehl.

Berlin, 7. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Alles
brutto incl. Sack. Termine flau u. niedriger. Gek. Sack, Kündigungspreis
per dieſen Wionat 26,60-26,35 bez., per Maiguni 26,30-—26 bez., per JuniJul
28,95--25,65 bez., per Juli-Auguſt 24,60- 24,40 bez.

Berlin, 7. Mai. Weizenmehl Nr. 00 28,60-26,00 bez. Nr. 0
bis 24,00 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nrund 1 26,50-25,75 l. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 28,76 26,50 Mk. der

Nr. 0 1,50 Mk. höher als No. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.
Paris, 6. Mai. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ſteigend per Mai

62,60, Frr Juni 54,10, per Juli-Auguſt 53,80, per September Dezember 64,80.
New-HYork, 5. April. (Telegr.) Mehl 3 D. 45 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 6. Mai. Kartoffelfabrikate. ruhig. 7 für100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 33,00—33,60 t. Aerprßh 3,00

33,50 Mk. Hartoffelmehl. Primawagre 31,06—31,50 Mk., Lieferung 31,00-31,80
Mk., Superiorſtärke 39,80 34,00 Mk. Superiormehl 34,80-35,60 Mk.

Stroh. Heu.Halle, 7. Mai. r Roggenſtreb (Honddruſg)
Mk. per Centner. Maſchinen-Stroh 1,00 Mk., ieſenheu 3, vis 3,26 Mk. per
Keyeger in a Forſhrep 1,20 Mk., Kleeheu 3,50 Mk. per Centner zum Theik
in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.agrdhanfen, 7. Hiſes Stroh 4,00 4,60 Mk., Heu 5,00—6,00 Mk. per

*WMagde vurg, 7. Mai. Richtſtroh 4,50 —-65,00 Mk., Krummſtroy 2,00-3,00

Heu 6--7,50 M. Alles für 100 kg.
Berlin, 6. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu b 6,40

Mk. per 100 Kilogr. Butt Ei Fleiſch
utter. ier. FleN c 7 n 7. h r e wie Fr.er 2,70--2,80 per 1 ock. 0,90-—0, 95 für ogr. e 3,M e z Mai. Keule 1,40 bis 1,50 Fr7

1

Hammelſleiſch 90-—-1,60 Mk.,
2,20-4,00 Mk.

n n 7,0 Mrordhauſen, 7. Mai. Kartoffeln. 7,7,x Wende 7. Mai. Kartoffeln 7,00 bis 8,00 Mk. per 100 kg.
Berlin, 6. Mai. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,50--9, Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 7. Mai. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

F n r Mk., do. B Juni n Dir Juli September 3,875 2 Mk.,
o. ktoberAprii 3,90 Mk. Tagesmſatz g.n s 7. Mai. ((Te g7 (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

Ruhig. Tagesimport 4000 B.7 Ziverylol Biat Nachm. Baumwolle. Umſatz 6000 B., davon für
Spekulation und Export 500 V.

Metalle.
Frankfurt a. M., 6. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

119,30 Br., 117,30 G. Ciee W r. der Herren M. H. Lorenz u.eipzig). Zinn; Banka 588 Billiton 55 fl.London, 6. Mai. Mittag Feizgremm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
keipzig dinn: J ch gfrei, r Fl. Monat 46 t

ondon, 6. Mai. ili- Kupfer 45314, per ger e i an. 10 Vnrl. i0 e., engl. d enrl. 15 Sinr,
ewöhnl. Marken 22 Lſtrl. 12 s.t. Glasgow, 6. Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ch auf 468 98 Tons gegen 510692 Tons im rigen re ges Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 77 gegen 59 im vorigen Jahre.n Zaerr 5. Hicgef Zinn Siraite 20,65 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneg

oll.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
VBerantweortliche Redakienre: Thefredakteur Wilhelm on 9für Perrit Fenillekon ünd den rigen Jnhait ausſchließlich des Nachbezeichneten

Dr. Walther Gebens leben ſür rokales, rovinzielles Theater undMuſik. Louis Lehmann für dey Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Palle.

Sprechſſunden: Cheſredaktenr Anthony 1210- Redakteur Dr. Gebent
April 37,62, per Mai 37,75, per Mal- Auguſt 38,12, per Oktober- Januar 35,37.

leben 9 i Uhr. Di Exo edi tion (Inferatenannahme u. t angelegenheiter
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

e urliuis Recker, Bankgeschütt,
IIaupt-Agentur der Versicherungs-Gesellschaft Thuri

Malle N. S., Fernsprecher
Alte Promenad

GOebaver Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle [Saale)j.

An- u. Verkauf von Werthpapieren,BEffecten-Versich. u. Kontrolle ete. ete,4e, 453.ngia, Erfurt für TLebens- und Unfall-Versicherung,
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